N Mit der heut Mittwoch den 31. December ausgegebenen Nr. 104 des Boten a. d. Riefengebirge 

ſchließt das vierte Quartal des Jahrganges 1862. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., inclufive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 

. Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. Die Expedition des. Boten. 


Deut ſ land. einzelnen Falle verabreicht, auch 19 Veteranen zur Feier 
9 ihrer goldenen Hochzeit Ehrengeſchenke von 10 Rthlr. bewil⸗ 
Preußen. ligt worden. Zu dieſen Unterſtützungen hatte die Stiftung 


Berlin, den 21. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz im Jahre 1861 zuſammen 85506 Rthlr. 90479 8 Es war 
brecht (Vater) iſt heute Morgen von Höchſtſeiner Reiſe aus dem Jahre 1861 ein Beſtand von 190323 Rthlr. vor⸗ 
nach dem Kaukasus nach mehrmonatlicher Abweſenbeit in er: handen. Vie Einnahme im Jahre 1861 betrug 138118 Athlr., 
wünſchtem Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt. 2 jo daß ein Fonds von 328669 Rthlr. vorhanden war. Die 
Berlin, den 21. Dezbr. Das Komité des älteſten Ber: Ausgaben des Jahres 1861 betrugen 100307 Rthlr. und es 
Uner Vereins der freiwilligen Jager von 1813, 1814 blieb am Ende 1861 ein Beſtand von 228361 Rthlr. Die 
und 1815 fordert alle, welche in jenen Jahren in die Jäger- Verwaltungskoſten betrugen 5178 Rthlr. Seit dem Jahre 
etaſchements, oder in die Regimenter der Garde und Linie, 1854 hat die Stiftung 584136 Rthlr. zu Unterſtützungen 
owie bei der Artillerie oder den 1 als Freimil⸗ verwendet. er 
lückes erfreuen, die bee Se. Königliche Hoheit der Großherzog iſt am 22. Dezember 
orſtehende Jubelfeier zu erleben, auf, über ihre damaligen von Schwerin abgereiſt, um ſich nach Stonsdorf bei Hirſch⸗ 
nd gegenwärtigen perſönlichen Verhältniſſe dem nächſten berg zu begeben und dort mit den drei alteſten Kindern, 
ndrathamte ſchleunigſt Nachricht zu geben. Das Komite welche bereits in Stonsdorf angekommen find, im Kreiſe der 
geabſichtigt, eine Lifte aller noch lebenden Freiwilligen drucken Fürſtlich Reußſchen Familie das Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
und am 3. Februar 1863 W zu laſſen. feſt zu verleben. 
51 unte 


lionaldank beſtehende Stiftung zur Unterſtützung hilfs⸗ Großherzogthun Heſſen. 
edürftiger Veteranen aus den Kriegsjahren bis 1815 hat den Mainz, den 20. De Geſtern iſt die Eiſenbahn⸗ 
Jahresbericht für 1861 erſtattet. Die Zahl ſolcher Veteranen brücke über den Rhein feierlich dem Verkehr . wor⸗ 
etrug 42511, wovon in dem 1 5 0 Jahre 22712 unters den. Sie zerfällt in eine Fluth⸗ und eine Strombrücke (letz⸗ 
fügt worden find. Die Unterftügungen würden größtentheils tere am rechten Ufer) und mißt im Ganzen 4111 Fuß. 
Saar und zwar in lebenslänglich fortlaufenden Jahresbeträgen Oeſterrei ch 
9 don 8 bis 36 Rthlr. und in einmaligen außerordentlichen 3 e Be \ 
Beihilfen von 3 dis 10 Rthlr. gewährt. Außerdem iſt Woh⸗ Wien, den 18. Dezember. Der Kaiſer hat den bisherigen 
1 Jungsmiethe für Einzelne bezahlt, auch Kleidungsſtücke und en bone Freiherrn von Pratobevera auf ſein An⸗ 
5 ſuchen von feinem Amte enthoben und den Landeshauptmann⸗ 
eſtreitung der Begräbnißkoſten verftorbener Veteranen ſind Stellvertreter für Schleſien, Dr. Hein, bisherigen Präſidenten 
in vielen Hallen Beihilfen im Betrage von 4 Kthlr. in jedem des Abgeordnetenhauſes, zum Juſtizminiſter ernannt. — Auch 
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der öfterreichifchen Regierung hat der engliſche Gefandte die 
offizielle Mittheilung gemacht, daß die engliſche Regierung 
geneigt jet, die ieniſchen Inſeln au Griechenland abzutreten, 
zu welchem Zweck ein eurepäiſcher Kongretz in London vor: 
geſchlagen werde, der die neuen n zu regeln 
hätte. — Das Abgeordnetenhaus hat dem Kanzleidirektor des 
Abgeordnetenbhauſes für feinen Fleiß und feine zuvorkommende 
Dienſtfertigkeit eine reelle Auſmerkſamkeit erwieſen und ihm 
ein Gigarrenfäftchen mit 100 Stück Cigarren geihentt. Das 
Kiſtchen iſt aus Ebenholz und jede Cigarre war in eine Zehn⸗ 
guldennote gewickelt. : 

Wien, den 23. Dezember. Die Auflöfung der eſtenſiſchen 

Brigade ſoll nun definitiv beſchloſſen ſein und demnächſt er⸗ 
folgen. Die Mannſchaft wird je nach ihrem Wunſch entwe⸗ 
der auf Koſten des Herzogs in ihre Heimath befördert, oder 
erhält von der öſterreichiſchen Regierung das bei Engagirun⸗ 
gen übliche Handgeld von 3 fl. per Kopf und wird in die 
ſterreichiſchen Regimenter eingetbeilt. Von den Offizieren 
werden diejenigen, welche vorher in öſterreichiſchen Dienſten 
geſtanden haben, wieder übernommen werden, und zwar mit 
dem jetzt von ihnen bekleideten Range; die anderen ſollen 
vom Herzoge von Modena theils Abfertigungen, theils ſon⸗ 
ſtige Verſorgungen, als Anftellung auf ſeinen Gütern und 
dergl. erhalten. 5 


Frankreich. 


Paris, den 16. Dezbr. Der Baron Rothſchild hat dem 
Kaiſer auf ſeinem Schloſſe Ferrieres ein prachtvolles Feſt 
gegeben, wie noch niemals ein Unterthan ſeinem Souverän 
eins gegeben hat. Die Koſten find auf mehr als 1½ Mill. Fr. 
berechnet. Daneben berichten die Blätter von der großen 
Noth in den Induſtrie⸗ Bezirken und melden ſogar, daß in 
Paris einige verſchämte Arme Hangers geſtorben ſind. Das 
Offizierkorps des zweiten Garde ⸗Grenadier⸗Regiments, wel: 
ches in der Militärſchule kaſernirt iſt, hat zur Vertheilung 
an bedürftige Arbeiter in jenem Stadttheile Anweiſungen 
auf monatlich 600 Kilogramme Weißbrot ausgeſtellt. 

Paris, deu 20. Dezember. Nach der „France“ hat der 
portugieſiſche Geſandte erklärt, König Ferdinand habe die 
Kandidatur auf den griechiſchen Thron völlig ausgeſchlagen. 
— Der aus Mexiko zurückgekehrte General Lorencez wurde 
vorgeſtern vom Kaiſer empfangen und überreichte demſelben 
eine ausführliche Denkſchriſt über die Lage Mexikos. Ein vor 
einigen Tagen nach Veracruz abgegangenes Packetboot hat 
12 Millionen Gold zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der Ars 
mee mitgenommen und eine gleiche Summe ſoll in den näch⸗ 
ſten Tagen durch ein Transportſchiff dorthin geſchafft wer⸗ 
den. — Ein Transportſchiff geht in dieſen Tagen nach Alex⸗ 
andrien mit 1300 Mann an Bord: 63 Offiziere, Beamten, 
barmherzige Schweſtern, Frauen und Kinder, 700 Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten, 400 Matroſen und 150 Mann Equipage; 
außerdem nimmt es noch eine große Menge Kriegsmaterial 
und 300000 Fr. Kupfermünze mit, an der in der cochinchi⸗ 
neſiſchen Kolonie ein fühlbarer Mangel herrſcht. 

Paris, den 21. Dezember. Am 1. Januar 1860 befan⸗ 
den ſich im Bagno von Toulon 3540 zur N 0 Ver⸗ 
urtheilte, von denen nur 510 zum erſten Male vor Gericht 
geſtanden hatten; 663 waren zu lebenslänglicher und 2877 
zu zeitweiliger Zwangsarbeit verurtheilt; 1679 konnten we⸗ 
der leſen noch ſchreiben, 1311 konnten nothdürftig leſen und 
ſchreiben, 427 loſen und ſchrieben fließend und 123 hatten 
eine höhere Erziehung genoſſen. 1375 waren wegen Dieb: 
üahls, wegen Mordes, 130 wegen Brandſtiſtung, 231 
wenn Angriffs auf die Schamhaftigkeit, 175 wegen Fälſchung 
und 425 wegen verſchiedeuer Verbrechen, von denen ein ein⸗ 


Kurs die Zwangsarbeit nach ſich zieht, beſtraft worden. — 
uͤrzlich wurde ein 77jäbriger Mann, ter feine 73 Jahre 
alte Ghefrau aus Eiferſucht getödtet batte, zu 12jäbriger Halt 
verurtbeilt. — Vor einigen Tagen ſtarb hier ein Schneider, 
der 1812 ſein Geſchäft mit Einem Thaler 5 datte, 
mit W eines Vermögens von 5, 803450 Fr. — 
Der Director der kaiſerlichen Druckerei hat allen in dieſen 
großen Etabliſſement beſchäftigten Frauen das Tragen von 
Krinolinen bei Strafe ſofortiger Entlaſſung verboten. — 
Kürzlich wurde, wie bereits erwähnt worden, die „Weiß; 
Dame“ von Boieldieu zum tauſendſten Male aufgeführt. Un 
ter den Mitwirkenden defand ſich eine Choriſtin, Madam 
ta 


Leſtage, welche ſeit 36 Jahren der komiſchen Oper angehört, „. 
niemals bei einer Vorſtellung gefehlt hat und nun zum kau 
ſendſten Male in der weißen Dame geiungen bat. 
ae 
Turin, d. 21. Dezember. Garibaldi ſchiffte fich geſtenn 
mit ſeinen Söhnen, Aerzten und mehrereren Engländern nach 
Caprera ein, mußte aber durch ſtürmiſches Wetter genöthig t 
wieder nach Livorno zurückkehren. — Eine aus franzöſiſchen 
und italieniſchen Truppen zuſammengeſetzte Ronde hat al 
der römiſchen Grenze die Reſte der Bande Triſtanys 1 Pale 
In Bologna wurden kürzlich von der Polizei in einem Stalle 
16 Kiſten mit 30000 Kartuſchen enideckt und weggenommen. 
— Der in Aleſſandria internirte Reſt der ungariſchen Legion 
deſteht aus 163 Offizieren und 445 Mann (72 Ungarn, 8 
deutſchen, 40 Slaven, 4 Griechen, 3 Rumänen, 2 Franzoſel 
I Engländer, 30 Abenteurern unbekannter Abkunft und 205 
Italiener). Seit 6 Wochen find ihnen die Waffen ab 
nommen und fie betreten die Stadt nur unter Eskorte. 3 2 
Ausſehen iſt kläglich: verbungerte Geſichter und zerlumpte 0 
Kleidung. Sie erhalten / Fr. (2 Sgr.) täglich. Bei den 
Einwohnern ſtehen ſie in ſchlechtem Rufe. Die Oeſterreichel 
ſind längſt in ihre Heimath zurückgekehrt. Auf dem Lande 
kommen Kundgebungen zu Gunſten Oeſterreichs vor und an 
einem Orte fand man 50 ſchwarzgelbe Fahnen. In Brescia 
im Theater verurſachte die Garibaldi⸗Hymne Skandal und 
bei der Verhaftung der Haupttumultuanten mußte die be 
waffnete Macht von der blanken Waſſe Gebrauch machen. 
Die Aushebung in den Marken und Umbrien geht regel 
mäßig von ſtatten. 5 
Turin, den 21. Dezbr. Zur Unterſuchung des Häubel 
weſens iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt worden. Dieſelbe 
hat Anſprüche an alle die Ebrenbezeigungen, die einer 
ordnung der Kammer gebören. — In der Provinz Poteng 
it der gefährliche und gefürchtete Ränber Roſaccozzo na 
einem lebhaften Kampfe getödtet worden. Auch feine Kon, 
kubine and ſein Neſſe ſind auf dem Platze geblieben. — N 
Gemeinderäthe von Como und Cenſate, 8 die National 9 
garde von Potenza find auf höheren Befehl aufgelöft worden, g 


Großbritannien und Irland. 


London, den 22. Dezbr. Die Königin und die königliche 
amilie haben ſich vorgeſtern nach Osborne auf der f. 
ight begeben und werden dort die Weihnachtstage zu rin⸗ 
gen. — In den letzten Tagen herrſchte ein heftiger Sturm, 
der an den Küſten namhaften Schaden veranlaßt hat. Die 
Gu ſlieg böber, als man ſich ſeit 25 Jahren erinnert. In 
reat Yarmoutb war man wegen einer Anzahl von Fische‘ 
booten, die troz des Schluſſes des Häringsfanges noch in 
See ſind, in großer Beſorgniß. In Penchos Bay ſcheiterte ; 
ein Schooner und nur Ein Mann konnte gerettet werden. 
Die delgiſchen Regierungsboote wurden vorgeſtern in Oſtendt 
und Dover durch den Sturm von der Ausfahrt zurückgehalten 


Nußland und Polen. 


Warſchau, d. 19. Dezbr. Die Aushebung wird, wenn 
auch mit großen Schwierigkeiten, fortgeſetzt. Die Gendar⸗ 
merie hat Befebl erbalten, ie im Verhältniß von 10 zu 1000 
fortzuführen. Die von der Aushebungs⸗Kommiſſion bezeich⸗ 
penden Perſonen wird man, wenn man ihrer nicht habhaft 
werden kann, auf der Straße aufgreifen. — Man will ge 
b ſetzich feiiftellen, unter welchen Umſtänden die Verhaftung 
ö 


eines Geiſtlichen ſtatthaft iſt. — Der Senat in Petersburg 
ol ſich für Freilaſſung der podoliſchen Edelleute ausge: 
prochen haben — Im Kreiſe Wroclawek haben mehrere 
Gutsbeſitzer gegen ihren eigenen Vortheil das Ueberein⸗ 
van getroffen, an Sonn: und Feiertagen die Schenken 


zu ſchließen, namentlich in Kichdötfern, wo ſich die Kirch⸗ 
gänger länger in der Schenke als in der Kirche zu verweilen 


Biegen . 
Warſch au, den 20. Dezbr. Die Regierung ſoll dem ge 
beimen Central⸗Komité auf die Spur gekommen ſein. In 
der vergangenen Nacht daben zahlreiche Verhaſtungen ſtatt⸗ 
gefunden, darunter der Sohn des Banquier Epftein, des Prä⸗ 
ſes der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Direktion. — Im April 
wurde der Schweizer Bongard verhaftet, bei welcher Gelegen 
heit ein Gendarmerie ⸗ Kapitän und ein Unteroffizier getödtet 
und ein Oberft durch den jungen Grafen Starzenski verwun⸗ 
det wurde, welcher ſich dann ſelbſt das Leben nahm. Bon: 
gard war Geſellſchafter oder Lehrer des jungen Grafen. Er 
iſt nun vom Kriegsgericht wegen ſeiner Theilnahme an ge⸗ 
beimen, bewaffneten Aufſtand bezwecklenden Verbindungen zum 
EErſchießen verurtheilt, dieſe Strafe jedoch durch den Groß: 
Ffürſten⸗Statthalter in 12jährige ſchwere Arbeit in den Berg⸗ 
a Sibiriens umgeändert worden. — Nach der „Danz. 
N Ita.” find zwei in der Nähe der preußiſchen Grenze wohnende 
adelige Gutsbeſitzer verhaftet und auf die Citadelle nach Mar: 
ſchau transportirt worden. Aus Wloclawel ift der Pfarrer 
und aus der Gegend von Lublin find mehrere Pfarrer nach 
der Citadelle gebracht worden. 
0 Warſchau, den 24. Dezbr. Geſtern hat die Polizei die 
| Druderei der geheimen Schriftſtücke ausfindig gemacht. Die 
Theilnehmer wurden bei” Berfertigung der zehnten Nummer 
einer Publikation ergriffen. — Der verhaftete junge Epftein 
war ſchon früher wegen aufrühreriſcher Reden verhaftet, aber 
wieder entlaſſen worden. Die Beamten überraſchten ihn bei 
der Abfaſſung einer Proklamation an das Volk, wie ſolche 
ſchon vielfach gedruckt und verbreitet worden find. Gleich⸗ 
zeitig wurde ein anderer Unterbeamter der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung verhaftet. Man kennt jetzt die Sorte von Menſchen, 
welche die öffentliche Meinung deherrſchte. Es war bei ihnen 
mehr auf Plünderung des Adels und der Geiſtlichkeit, als 
auf patrioliſche Zwecke abgeſehen. Ehrgeizige Handlungs⸗ 
4 kommis, entlaufene Schüler und entlaſſene Unterbeamte find 
7 die Geheimbündler. In Warſchau dringt die richtige Anſicht 
immer mehr durch. Polniſche Damen, die früher nicht wag⸗ 
len, im Theater ſich blicken zu laſſen, beſuchen daſſelbe wieder 
und auch die Landestrauer verſchwindet allmälig. 


Griechenland. 


Athen, den 23. Dezember. Die Abſtimmung über den 
Thronkandidaten hat in der, le folgendes Reſultat 


ergeben: von 8000 Bewohnern Athens, welche ſtimmten, 
ſchrieben 7994 den Namen Prinz Alfred von England in das 
aufgelegte Regiſter ein; 5 Stimmen fielen auf Abdelkader 
und eine auf den Herzog von Leuchtenberg. — Die Offiziere 

der Armee ſind durch 312 neue Patente vermehrt worden. 
Außerdem ſind auch alle in Folge des nauplianer Ereigniſſes 
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u ‚oder außer Dienjt geſetzten Offiziere wieder in die 
Armee eingereiht worden, theilweiſe mit Beförderung, und 

allen bis vor kurzem im Exile weilenden Offizieren iſt der 

volle Sold vom Tage ihres Abganges dis heute, alſo zehn 

Monate, nachgezahlt worden. — Nach Verichten aus Athen 
vom 22. Dezember hat die Eröffnung der National- 

Verſammlung mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden; 80 

Repräſentanten waren anweſend. 

üer kel. d 
Vier Bataillone türkiſcher Truppen find nach Kandia ges 

ſchict worden, um die Aufregung der dortigen griechiſchen 

Bevölkerung aus Anlaß der griechiſchen n in ge⸗ 

börigen Grenzen zu halten. — Nach wiener Berichten hat 

eine türkiſche Diviſion unter dem Befehle Derwiſch Paſchas 

die montenegriniſche Grenze überſchritten und die Ortſchaſten 

Ras bina⸗Glavitza beſetzt, um daſelbſt Blodbäufer zu exrich⸗ 

ten. Ganz Montenegro rüſtet ſich zum Kampfe. Vier Woi⸗ 

woden organiſiren bereits die Armee in Berda. Der Gecres 

tair des Fürſten ſoll den Geſandten der Großmächte einen 

Proteſt überreicht haben. — Der Sultan hat verſchiedene 

Maßregeln zur Beförderung des Baumwollenbaues 

angeordnet. Jedes Feld, das zum Anbau der Baumwolle 
vorbereitet oder benutzt wird, iſt auf 5 Jahre von der Grund⸗ 

ſteuer befreit. Maſchinen und Samenkörner, ſowie gedruckte 
Anweiſungen ſollen den Baumwollenbauern unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt werden. Die nöthigen Werkzeuge können 
während 10 Yan zollfrei eingeführt werden. — Die an 
Bord eines ruſſiſchen Schiffes Donauaufwärts exvedirte und 
für Serbien beftinnnte Waffen⸗ und Munitionsfendung iſt 
durch die Türken mit Einwilligung der rumäniſchen Regie⸗ 
rung konfiscirt und nach Widdin abgeführt worden. Der 
Werth der geſammten den Türken in die Hände gefallenen 
Ladung fell 100000 Dukaten betragen. a 


Amerika. 5 


Newyork, den 12. Dezbr. Im Kongreß wurde die In⸗ 
demnitätsalte für Suspendirung der Habeas⸗Corpus⸗ Akte 
angenommen. Der Finanzausſchuß beantragte, 1000 Millio⸗ 
nen nach 20 Jahren einlösbare Staatsbons nebſt 500 Mill, 
Staatsnoten auszugeben. Behufs Einlöſung der gegenwär: 
tigen Staatsſcheine werden die Privatbanken durch ungeheure 
Veſteuerungen prohibirt. — Der „Alabama“ fährt fleißig 
fort, unioniſtiſche Schiſſe zu verbrennen. f 

Nach Berichten aus Richmond vom 7. Dezember ſoll die 


allgemeine Lage der Konfüderirten eine günſtige fein. Volk 


ſowohl als Regierung beharren bei dem Entſchluſſe, die Un⸗ 
abhängigkeit des Südens um jeden Preis aufrecht zu er: 
halten. Man iſt überzeugt, daß das Heer im Stande ſein 
werde, jeden Angriff auf Richmond zurückzuſchlagen. Auch 
die Nachrichten aus dem Weſten lauten günſtig, indem die 
Unionstruppen an mehreren Punkten, wo fie nach ihrer ei⸗ 
genen Angabe ſiegreich geweſen wären, Niederlagen erlitten 
batten. Der Zuſtand des konföderirten Heeres ſoll gut und 
hinlänglicher Mundvorrath und ſonſtiger Bedarf vorhanden 
ſein. Auch die Sklaven beweiſen ſich, wie berichtet wird, 
treuer als früher, außer an Orten, die in der Gewalt des 
eindes waren. — Nach Berichten aus Newport vom 11. 
ezember hat bei Frederiksburg der Kampf begonnen, in⸗ 
dem Burnſide verſuchte, den Fluß unter dem Feuer von 
443 Kanonen zu paſſiren. — Der Unionsgeneral Curtis ſchreibt, 
er habe bei Fayettwille in Arkanſas einen vollſtändigen Sieg 
über die Konföderirten errungen. — Der merxikaniſche Ge: 
ſandte in Waſhington hat die Dienſte einiger amerikaniſchen 
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Dffisiere angenommen, die ihm ihre Degen für Mexilo an: 
geboten. 

In der bei Fayetteville in Arkanſas gelieferten Schlacht 
kämpften 7000 Unioniſten gegen 24000 Konföderirte. Der 
Kampf dauerte den ganzen Tag, bis die Unioniſten, verſtärkt 
durch 5000 Mann, die Konföderirten zum Rückzuge zwangen. 
— Der Sequeſtrations⸗Ausſchuß des Generals Butler ſetzt 
feine Konfiskations⸗Maßregeln in Neworleans fort und große 
Maſſen von Vorräthen und Mobiliar werden täglich verſtei⸗ 
gert. Der Konfiskationsbefehl iſt auf alle öftlib vom Miſ⸗ 
ſiſſippi gelegenen Theile von Louiſiana ausgedehnt worden. 
— Das Repräſentantenhaus hat ein Geſeß angenommen, 
nach welchem Weſtvirginien als Staat anerkannt wird. Das 
Geſetz beſtimmt die allmälige Abſchaffung der Sklaverei in 


dieſem Staate und hat ſchon früher die Genehmigung des 


Senats erlangt. Im Kongreſſe iſt wiederholt die Reſolution 
ein welche die Emanzipations⸗ Proklamation ver: 
dammt. 

Der Kampf bei Frederiksburg iſt für die Unioniſten un⸗ 
glücklich ausgefallen. Er begann am 13. Dezember mit Ta⸗ 
gesanhruch. Die Unioniſten griffen mehrere Male an, wur: 
den aber jedes Mal zurückgeſchlagen. Der Kampf dauerte 
bis zum Einbruch der Dunkelheit. Die Konföderirten brach⸗ 
ten die Nacht auf dem Schlachtfelde zu. Burnſide zog ſich 
während der Nacht über den Rappahannock unbeläftigt zurück. 
Die Verluſte ſcheinen auf beiden Seiten groß geweſen zu ſein. 
Den Verluſt der Unioniſten ſchätzt man auf 10000 Mann. 
Die unioniſtiſchen Generale Bayard und Jackſon find gefal⸗ 
len und 5 andere verwundet. Außerdem find eine Menge 
unioniſtiſcher Offiziere gefallen. Die auf Seiten der Unio⸗ 
niften Gefallenen blieben vor der Fronte des Feindes unbe⸗ 
erdigt liegen. Der Winterfeldzug iſt wahrſcheinlich geſchloſſen 
worden. — Im Repräſentantenhauſe wurde der Beſchluß, 
welcher die Emanzipations⸗ Proklamation des Präſidenten 


Lincoln als verfaſſungswidrig und eigenmächtig verurtbeilt, 


* 


mit 95 gegen 47 Stimmen auf den Tiſch gelegt. — Mehrere 
Regimenter der Potomak⸗Armee haben einen kleinen Fehler 
an ihrem Schuhwerk entdeckt. Nach kurzem Marſche geht der 
Träger der neuen Schuhe auf den Strümpfen und die Soh⸗ 
len find fort, denn ſie waren nicht angenäht, ſondern nur 
angekleiſtert. — Die unioniſtiſchen Miſſiſſippi⸗Expeditionen 
find, ohne ein Reſultat erreicht zu haben, nach Helena zu: 
rückgekehrt. 

Mexiko. General Bazaine hatte von Veracruz eine Ab⸗ 
theilung Voltigeurs, unterſtützt von einem Kavallerie⸗Deta⸗ 
ſchement, ausgeſandt, um den Weg von Tejir nach Medelin 
zu rekognosziren. Von Guerilla's angegriffen, haben ſie die⸗ 
ſelben zurückgeworfen und von Medelin vertrieben. — Die 
Einnahme von Tampico hat nicht ein einziges Menſchenleben 
gekoſtet. 2000 Nationalgarden wollten Cerro Gerdo verthei⸗ 
digen, wurden aber von einer Kompagnie He vertrieben 
und ließen eine mit Maulthieren beſpannte Berghaubitze auf 
dem Schlachtfelde. Bertier wurde in Jalapa wie ein Befreier 
aufgenommen. Wie es heißt, ſollen 8000 Franzofen die mes 
xikaniſche Provinz Sonora beſetzen. 


General Bertier iſt nach fünftägigem Aufenthalt in Jalapa N 
am 12. November von da nach Perote vorgerückt. Er bat’ 


3000 Mann Verſtärkungen und verſchiedenes Kriegsmaterial 
erhalten. Er wird mit General Forey in dem in der Ebene 
vor Puebla gelegenen Dorfe Amoczoe zuſammentreffen. — 
General Forey ſoll (wovon freilich der „Moniteur“ nichts 
meldet) nur mit 200 Mann in Orizaba angekommen fein und 
die übrigen krank unterweges gelaſſen haben. aſt das ganze 
Qublägerbataillon liegt im Lazareth. Die Arbeiten an der 

ſenbahn zwiſchen Veracruz und Orizaba haben am 1, Ro: 


General Prim eine Statue errichten und der größte Theil 


vember begonnen; ſie erfordern monatlich 300000 Fr. — 1 * 
Der mexikaniſche Kongreß hat den Präfidenten Juarez mit 
außerordentlicher Gewalt ausgeſtattet. Wenn General Foren 
Puebla nimmt, beabſichtigt Juarez Mexiko unter Waſſer zu 
ſetzen. Ein Dekret des Präſidenten Juarez verurtheilt die 
Träger franzöſiſcher Depeſchen zum Tode. Zahlreiche Städte 
ſollen ſich zu Gunſten der franzöſiſchen Intervention ausge: 
ſprochen haben. In Guanoxuato will man dem ſpaniſchen 


der Kongreßmitglieder hat fich bei der Unterzeichnung betbeiligt 
ie N 
China. Zwei Engländer find ermächtigt worden, Fremd 
für den Dienſt des Kaiſers von China anzuwerben. Es fol; 
ein Armeekorps von 10000 Mann europaäiſch disziplinirter 
Chineſen unter Befehl enropäiſcher Offiziere aufgeſtellt werden 
und man hofft, daß Offiziere der oſtindiſchen Armee ſich be“ 
wegen laſſen werden, in chineſiſche Dienſte zu treten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
In dem Naſſawer Forſtrevier (Provinz Preußen) wurden 
kürzlich zwei Wölfe erlegt, von denen einer außerordentlic 
groß und ſtark geweſen ſein ſoll. 4 
In der Nacht zum 20. Dezember wüthete in einem | 


Theile der Rheinprovinz ein heftiger Sturm, dem 
ſchweres Gewitter folgte. In Süchteln traf der Blitz del 
Thurm der Stadtpfarrkirche und ſetzte ihn in Brand. 
in Büren fuhr ein Blitzſtrahl in den Thurm der Stadtkirchl 
ohne jedoch zu zünden; nur an der Orgel wurde einig 
Schaden angerichtet. 57 Köln warf der Sturm das „0 
uß hohe Kamin einer Bierbrauerei berab und an der Brüche 
atte ein Cyklorama das Unglück, vom Sturme niedergewor“ 
fen zu werden. Auch in Koblenz hat der Sturm mannig“ 
fachen Schaden angerichtet. g 

Seit vielen Jahren iſt Holland nicht von ſo hohen Sturm 
und Springflutben heimgeſucht worden als am 20. und . 
Dezember. In der Nacht ſtand die ganze Buften⸗Stad 14 
Rotterdam unter Waſſer. Die Bewohner drachten die Nach 
auf den Tiſchen zu und die Läden mußten zum Theil au 4 
geräumt werden. In dem Dorfe Kraglingen wurde die Notb. 
alode gezogen. Dort und an andern Stellen mußten die 
Daͤmme erhöht werden. Im Jahre 1825, wo die höchfte 1 
kannte Fluth eintrat, ſtand das Waſſer nur 10 bis 11 30% 
höher. Doch erfährt man nur von einem Dammbruche 
Amſterdam, aber der an Häuſern, Strombauten und Waare 
angerichtete Schaden iſt groß — Im Haag iſt es einige Tag. 
unruhig hergegangen. Entlaſſene Schüler und unbejchäftigl 
Fabrikarbeiter veranlaßten tumultuariſche Auftritte auf den 
Straßen und das Militair trieb die Menge nicht ohne Blut 


vergießen auseinander. 0 1 
In Portugal iſt auf der Oſtbahn ein großes ung 
vorgekommen. Eine Brücke brach ein, als ein Zug, au 


dem ſich 200 Perſonen befanden, über fie fuhr, und an 


$ 
* 
| 
100 Perſonen jollen das Leben verloren haben. a 


Der Verkannte. 
Original-Novelle von Julius Märker. 
Beſchluß. 

„Es wollte mir dies Mal nicht gelingen, den Haupt!’ 
zweck meiner Reife jo bald als ich wünſchte zu erreiche. 7 
Das Haus, an welches ich hieher mit wichtigen Aufträgen 
in Angelegenheiten unſeres Hofes geſandt war, erwarkele 


FE . 


erſt Depeſchen von Seiten einer andern befreundeten Macht, 
auf deren Daf aum ung ſein Eingehen in unſere Vorſchläge 
beruhete. Da nun mein längeres Verweilen hier zwecklos 
ſchien, und mich andere Verzweigungen meiner Aufträge 
an einen andern eine Tagereiſe von hier entfernten Ort 
riefen, ſo entſchloß ich mich mit dem nächſten Dampfwa⸗ 
genzuge dahin abzureiſen, und erſt nach erhaltenen Nach⸗ 
richten zur weiteren Förderung unſeres Hauptgeſchäfts nach 
wi zurückzukehren. Ich reiſte gegen Abend ab, und be» 
rüßte den folgenden Morgen im Angeſicht eines wunder⸗ 
ſcön gelegenen Bergſtädtchens, wo ich einige Tage zu wei⸗ 
len gedachte. Es erwartete mich daſelbſt ein freundlicher 
Gaftbof. Der Wirth, mein guter Bekannter, hatte ge⸗ 
wöhnlich, wenn ich hier durchreiſete, ein Zimmer für mich 
in Bereitſchaft, welches er ſcherzweiſe mein Wohnſtübchen 
nannte. Auch dieſes Mal hoffte ich darin zu wohnen, und 
fragte gleich beim Eintritt in's Gaſtzimmer: „Nun, wie 
ſteht's? Ich kann doch in mein Stübchen einziehen?“ 

„Schade, daß Sie nicht eine Stunde früher eintrafen,“ 
antwortete mein Wirth ein wenig verlegen, „ſo eben hat 
ein Herr und eine Dame für beute von Nr. 1 Beſitz ge⸗ 
nommen, aber Nr. 5 ſteht Ihnen zu Befehl; ein nettes 
Zimmerchen, eben ſo eingerichtet wie Nr. 4 und ganz neu 
tapezirt!“ — a 

Nun ich mußte es mir ſchon gefallen laſſen, obgleich ich 
mein grünes Stübchen lieber gehabt hätte, denn ich hänge 
im Häuslichen ſehr an gewohnten Gegenſtänden. 

Auf dem Vorſaale begegneten mir meine heutigen Vor⸗ 
läufer; ein junger ſchön gewachſener Mann im eleganten 
Morgenanzuge führte eine Dame, deren Geſtalt und Kl. i- 
dung ganz zu der ihres Begleiters paßte. Ein zartes Ro⸗ 
ſengeſichtchen blickte unter dem Reiſehute hervor und mit 
aumuthiger Verneigung ſchwebte fie am Arme ihres Füh⸗ 
rers die Treppe hinab. Dieſer ſah, nachdem wir uns als 
Fremde gegrüßt batten, ſich noch ein Mal nach mir um, 
und — war es Täuſchung? — nein! ich hatte dieſen brau⸗ 
nen Lockenkopf ſchon ein Mal geſehen, ich war ihm auf 
meinen Wegen ſchon irgendwo begegnet, ja ich mußte ſo⸗ 
gar ſchon ein Mal mit ihm geredet haben; aber mo? — 
dieſes wollte mir trotz alles Nachſinnens nicht klar werden. 
Nach einer halben Stunde, als ich eben mit meiner ein» 
fachen Reiſetoilette fertig und im Begriff war, einen Spa⸗ 
ziergang in die reizenden Umgebungen des Städtchens an⸗ 
zutreten, wurde an meiner Thür geklopft, und auf mein: 
„Herein!“ blickte der Fremde durch die halbgeöffnete Thüre. 

„Eutſchuldigen Sie meine Zudringlichkeit,“ ſprach er, 
„ich konnte dem Zuge nicht widerſtehen, ich muß Gewiß⸗ 
heit haben, ob ich mich täuſche — oder — nein, ich täu⸗ 
ſche mich nicht! Sind wir nicht alte Bekannte? — Sind 
Sie nicht Eduard?“ 

Es fiel mir, indem er mit dieſen Worten näher auf 
mich zu trat, wie Schuppen von den Augen: 

„Walther!“ rief ich aus, ihm entgegen eilend, „iſt's 
wahr? Sind Sie es wirklich?“ 

„Ich din's,“ verſetzte er, und nun begrüßten wir uns 
mit herzlichem Bruderkuſſe. 

Dieſen jungen Mann hatte ich vor zwei Jahren in un⸗ 


ferer Reſidenz kennen gelernt, wo er ſich einige Wochen 


als Secretair des „ ſchen Geſandten aufhielt. Er war 
ein lieber, trefflicher Menſch, ſah aber damals etwas kränk⸗ 
lich aus, dahingegen er jetzt in der friſcheften Geſundheit 
blühend vor wir ſtand. Dies der Grund, warum ich ihn 
nicht auf den erſten Blick wieder erkannt hatte. Es ergab 
fih im Laufe unſeres Geſpräches, daß er gegenwärtig 
cher Legationsrath war und in Aufträgen feines Für⸗ 
ſten nach M...... reiſte. Dieſer Umſtand war für mich von 
Bedeutung, denn das Gelingen meiner Endzwecke beruhete 
auf Papieren, welche aus jeuer Reſidenz erwartet wurden. 
Ohne indiscret zu werden, durften wir einander wohl ver: 
trauen, daß unjere beiderſeitigen Intereſſen ſich berührten, 
und da es viel zu fragen und zu erläutern gab, ſo ver⸗ 
einigten wir uns bald zu einem gemeinſchaftlichen Spa⸗ 
ziergange. 

„Und wo iſt Jbre ſchöne Dame geblieben?“ fragte ich, 
als mein Freund mit Hut und Stock aus ſeinem Zimmer 
mir entgegen trat. 

„Sie ift zu einer hier wohnenden Jugendfreundin ge» 
gangen,“ antwortete Walther, „von wo ich ſie in einer 
Stunde abzuholen verſprach. Bis dahin gehöre ich Ihnen 
allein an. 

Wir gingen hinaus zwiſchen die üppig grünenden Berg⸗ 
rücken dieſes ſchöͤnen Thales, und der heiterſte Junius⸗ 
morgen hauchte uns ſeine Roſendüfte entgegen. Unſere 
Herzen ſchloſſen ſich auf in der freien Natur. Walther, 
der das Bedürfniß des Glücklichen, ſich einem Freunde 
mitzutheilen, jetzt doppelt zu empfinden ſchien, erzählte mir 
Verſchiedenes aus ſeinem Lebensgange: wie es ihm ohne 
Vermögen und obne bedeutenden Familieneinfluß ſchwer 
geworden, die Stelle, auf der er ſtand, zu erringen, wie 
er aber durch unabläßigen Fleiß, verbunden mit der Für⸗ 
ſprache eines edlen Gönners, doch nun an das Ziel ſeiner 
Wünſche und in den Beſitz eines unausſprechlich geliebten 
Mädchens gekommen ſei. Er war erft feit einigen Wochen 
verheirathet und ſeine unge Frau begleitete ihn nach Q...... 
ihrem Geburtsorte, von dem ſie einige Jahre entfernt ge⸗ 
lebt hatte. 

„Wir denken bei dieſer Gelegenheit,“ fuhr Walther, feine 
Erzählung beſchließend, fort, „zugleich der Pflicht der Dank⸗ 
barkeit zu genügen, und unſern Gönner und Wohlthäter 
zu beſuchen. Er befindet fich feit dieſem Frühjahre unwohl 
und wünſcht —“ 

„Sein Name? — wenn meine Frage nicht unbeſcheiden 
iſt? —“ fragte ich ahnend. 

„Profeſſor Lange .. aber was iſt Ihnen, lieber Freund? 
Sie werden blaß —“ 5 
„Wann erhielten Sie die letzten Nachrichten von Ihrem 
Freunde?“ fragte ich weiter, indem ich mich ſammelte und 

Walthers Hand theilnehmend faßte. 

„Zwei Tage vor unſerer Hochzeit. Ach! einen gar lie⸗ 
ben, herzlichen Brief; es ſind nun ſieben Wochen.“ 

„Sieben Wochen? — binnen dieſem Zeltraume kann 
ſich Vieles verändert haben; mir ſtarb indeſſen ein Freund.“ 

„Ibnen?“ ſagte Walther, und mein bewegter Ton er⸗ 
füllte ihn mit Ahnung. R 

„Vor zwei Tagen wohnte ich feinem Begräbniſſe bei,“ 
fuhr ich fort. Walther wechſelte ſchnell die Farbe. 


„Sie ſagten vorhin, “fette ich nach einer Pauſe hinzu, 
„Profeſſor Lange haue ſich unwohl befunden; jetzt — geht 
es ihm vollkommen wohl!“ 

„Ach! er iſt todt?!“ rief Walther aus, ſtreckte die ge⸗ 
falteten Hände hoch empor, und, ſie dann ſchlaff herab⸗ 
finten laſſend, lehnte er ſich an einen Baumſtumm mit 


den Worten: „O, mein Wohlthäter! — O, mein zweiter 


Vater! — Ich habe Dir nicht einmal danken können!“ 

Ich ließ dem Ausbruche ſeines Schmerzes freien Lauf. 
„Wie wird Marie dieſe Trauerbotſchaft ertragen,“ ſagte 
er, zn vor ſich binfebend und wollte forteilen. 

„Bereiten Sie ſie ſchonend vor,“ rieth ich, „ſuchen Sie 
exit ſelbſt die nöthige Faſſung zu gewinnen.“ 

„Sie haben Recht,“ antwortete er, „ſo darf ſie mich 
nicht ſehen.“ 

„Sie werden meinen Schmerz vielleicht unmännlich ren: 
nen, lieber Freund,“ fuhr er fort, „aber Sie wiſſen nicht, 
wie viel wir dem Verklärten zu danken haben. Er brachte 
unferem Glücke ein Opfer, welches nur die reinſte Tugend 
zu bringen vermag: er entſagte Mariens Hund, die ihr 
ſterbender Vater ihm verlobt hatte, oboleich er fie innig 
lebte, obgleich ihr Befitz der heißeſte Wunſch feines Lebens 
rg war; er entjagte ihr, weil ihm ein Zufall verrietk, 

aß wir uns heimlich liebten, und aus Achtung vor Ma⸗ 
riens gegebenem Worte entſchloſſen waren, uns auf immer 
zu trennen. Daß dieſes die Urſache ſeines Zurücktretens 
war, wußte nur ich allein, Niemand außer mir, ſelbſt 
Marie nicht, der ich, auf ſein ausdrückliches Verbot, die 
Wahrheit nicht entdecken durfte, damit fie fich vollkommen 
frei und ohne Vorwurf fühlen möchte: Er empfahl Ma⸗ 
rien dem Schutze ihrer Tante, einer würdigen Stiftsdame, 
unternahm eine weite Reife, in deren Verlauf er mich auf- 
ſuchte, meine Bekanntſchaft machte, ſich durch manche Brit 
fungen von meinem Denken und Handeln überzengte, dann 
mic ſeines Vertrauens würdigte, und mir endlich zum 
Eintritt in die Carriere beförderlich, war, in der Sie mich 
etzt ſehen. Dann get er Marien auf die ſchonendſte Weiſe 
hre Freiheit zurück, indem er erklärte, mancher Familien: 
verhältniſſe halber unvermählt bleiben zu wollen. Er er⸗ 
duldete mit unerſchütterlichem Gleichmuthe die verſchiede⸗ 
nen, oft jehr harten Urtheile, die über ſeine Handlung 
natürlich gefällt werden mußten; er trug die Schmach ver⸗ 
launt zu werden.“ — 

„Ja, wahrlich!“ fiel ich, wir eine Thräne vom Auge 
trocknend, ein, „er wurde verkannt! er wird verkannt bis 
an's Grab, bis über's Grab hinaus! davon war ich Zeuge.“ 

„Au mir iſt nun,“ fuhr Walther fort, „die Wahrheit 
zu erklären. Vor aller Welt will ich bezeugen, daß Lauge 
einer der edelſten Menſchen, und fein vermeinter Treubruch 
die Krone ſeiner tugendhaften Handlungen war.“ 

Nachdem wir noch eine Weile geſprochen, und die auf⸗ 
e Gefühle in der Bruſt meines Freundes ſich be⸗ 

uftigt hatten, begleitete ich ihn vor das Haus, wo Ma: 
riens Freundin wohnte. 

„Ach! wäre doch erſt die Stunde vorüber!“ ſeufzete er, 
indem ich ihn verließ, „Marie wird untroſtlich über den 


fo ee eu des väterlichen Freundes fein.‘ 


t am d hörte ich die Stubenthür neben der 
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meinigen auf- und zugehen, und⸗ leiſe Töne einer fanft 
weinenden Stimme. „Nun Gottlob!“ dachte ich, „ſie hat 
den erſten Schmerz dieſes fo harten Schlages überwanden; 
die Theilnahme eines geliebten Gatten wird ihn mildern.“ 

Es hatte ſich im Laufe unſers heutigen Geſprächs erge⸗ 
ben, daß Walther der Ueberbringer jener Papiere war, 
von denen das Vollbringen meiner Anträge in ** ab⸗ 
bing. Er erſuchte mich, nit ihm zugleich abzureiſen, um 
gemeinſchaftlich dem Ziele unſerer Sendung entgegen zu 
eilen. Als wir uns am folgenden Morgen reijefertig be⸗ 
Aut deckte zwar ein ſchwarzer Trauerſchleier Mariens 


uge; allein der Wechſel der reizenden Natur, welcher ſich 


in jener ſchönen Gegend bald vor unſern Blicken ausbrei⸗ 
tete, wirkte im Verfolg der Reife wohlthätig auf ihr Ge⸗ 
müth und erheiterte allmälig uns Alle. 

In Qu angekommen, — — wir vor dem Gaſthofe 
„zum goldnen Anker“, woſelbſt ich früher eingekehrt war, 
aue. Zufällig ſtand mein neulicher Tiſchnachbar, welcher 
Mariens Geſchichte erzählt hatte, in der Thüre des Gaſt⸗ 
haufes, und maß mit Blicken voll Verwunderung uns 
Männer und die junge blühende Frau, in melcher er das 
3 Lenau wiedererkaunte. Sein zuſammengekuiffener 
Mund öffnete fih vor Erſtaunen, und ſeine blinzelnden 
Augen ſuchten mit widriger Neugierde einen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen ſonſt und jetzt zu erſpäben und Stoff zu 
neuen Tiſchreden zu ſammeln. Wir ließen ihn indeß un⸗ 
beachtet fteben und während Marie der Ruhe pflegte, ſchloſ⸗ 
jen wir Männer zuvörderſt unſere Weſchäfte ab, und unſer 
glückliches Zuſammentreffen war die Urſache, daß dieſes 
nun zur rollkomwenen Zufriedenheit beider geſchehen konnte. 

Am folgenden Tage verlangte Marie vor allen andern 


Bekannten die Witwe zu beſuchen, die ſeit mehreren Jah⸗ 


ren als Wirihſchafterin im Haufe des Profeſſor Lange ge⸗ 
lebt und ihn bis an fein Verſcheiden gepflegt hatte. Sie 
wohnte noch im Hauſe des Verſtorbenen, und wir beglei⸗ 
teten Marien dahin. Mit Thränen der Liebe und Kübr 
rung empfing die Matrone Marien, die fie früher jo gut 
gekannt und einſt als Gebieterin zu ehren gehofft hakte. 
Marie blieb in ſprachloſer Bewegung vor Lange's Por- 
trait ſtehen, und indem Kluch ich daſſelbe betrachtete, ſtand 
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der Maun im grauen Ueberrocke wit den durchdringenden 


blanen Augen, mit der feſten edlen Römerphyſiognomie, 
wie er mir vor drei Jahren auf dem MarienkircHhofe er 
ſchien, vor mir da. Als wir noch in ſtille⸗ 1 
verſunken, vor dem Bilde weilten, und Frau Regina un 
Manches ans feinen letzten Lebenstagen erzählte, trat der 
vieljährige Freund des Verſtorbenen. Doctor Reimann here 
ein und begrüßte die beſuchenden Freunde auf's herzlichſte. 
Ihm hatte Lange die Vollziehung ſeines Teſtaments über 
tragen. Er hinterließ, obgleich keine leiblichen Kinder, den⸗ 
noch eine zahlreiche Familie, die Armen, die Waiſen, denen 
er ein liebreicher Vater geweſen war. Ihnen fiel der nicht 
ſehr beträchtliche Nachlaß feines haaren Vermögens zu, 
Mariens Gatten war eine Auswahl ſeiner Bibliothek und 
ihr felbft die ſchönſten Stücke aus ſeiner Kunſtſammlung 
ausgeſetzt; auch hatte er ihr die Sorge für einige feiner 
Armen und ſeine gute alte Regine vermacht. 


Wir beſchloſſen 


Tag mit einem Beſuche des Kirch- 


. 

19 
N bels, Doctor Reimann begleitete uns dahin. Marie kuiete 
ſchluchzend am Grabe ihres edlen Freundes nieder; ihre 
keine Seele ahnete, was ihr Guſtav bis dahin verſchwie⸗ 
gen hatte, denn fie batte Lange's ächten Wertd gekannt, 
und wußte, daß ihn nur die reinſten Beweggründe auch 
bei folgen Handlungen leiteten, die fie nicht begreifen 
forınte. Darum hatte fie ihm kindlich vertraut und dieſes 
Vertrauen hatte das Glück ihres Lebens gegründet. Als 


fie ſo knien ſah, löſte ſich zugleich jede Disharmonie 


meinem Innern in milden, heitern Seelenfrieden auf. 
Wir machten einen Theil unſerer Rückreiſe gemeinſchaft⸗ 
h. Frau Regine nahm den vierten Platz im Wagen 
und als ſich endlich unſere Wege trennen mußten, ſah 
noch lange dem Reiſewagen des liebenswürdigen jun⸗ 
on Paares nach, deſſen Glad das Reſultat einer ver⸗ 
unten Handlung war. Ich gedachte mit Liebe des edlen 
erkannten — ich dachte und denke noch bente: „Laßt uns 


Du haft mauch Brünnleiu aufteſchloſſeu, 
Aus welchem Heil und Segen fließt, 
Und haſt mauch ſüßes Band gewoben, 
Das heut zwei Seelen froh umſchließt. 
Du haft manch Vaterherz erfrenet, 

Und manche Mutterbruſt entzückt; 

Haſt Jung und Alt gebenedeiet 

Und vielfach Arm nnd Reich beglückt. 
Wie vielt lebensmüde Pilger 

Haſt Du zur ew'gen Nuh gebracht. 
Nun biſt Du ſelbſt am Ziel der Tage, 
Bald deut auch Dich der Zeiten Nacht. 
Zieh hin auf Nimmerwiederſehen, 

Du altes Jahr! wir klagen nicht. 
Nimm mit all unſer Danken, Flehen 


icht richten über unſere Brüder, laßt uns lieben!“ 


Jahres -Abſchierd. 


Es zieht auf Nimmerwiederſehen 

Heut fort von uus das alte Jahr. 
Wir ſtehen ſinnend ſtill — und briugen 
Ihm noch ein Wort zum Abſchied dar. 
Biel Millionen Herzen ſchlagen 

Bei ſeinem Scheiden wehmuthsvall, 
Und manche ſchmerzlich⸗ſuße Zähre 
Fließt als des Dankes letzter Zoll. 


Gleich einem greiſen, müden Pilger 
Wankt's alte Jahr dem Ziele zu, 
Und Mancher, der ihm vormals grollte, 


Wünſcht heut verſöhnt ihm ew'ge Ruh. 


So nimm denn nun auch unſern Segen 
Mit Dir hinab ins Grab der Zeit, 

Du müder Greis! — In ſtillem Frieden 
Berſchlafe dieſer Tage Streit. 


Ach wie viel ungeſtilltes Hoffen, 

Wie viele ungekaunte Pein, 

Wie viele ungeſehne Thränen 

Schloß Deiner Tage Ring doch ein! 
Und dennoch wollen wir nicht rechten — 
Zieh hin in Frieden, altes Jahr: 

Aus Deinen Thränenſaaten ſprießen 
Will's Gott — uns Roſen wunderbar. 


Mit Dauk und Freude woll'n wir rühmen 
Was Gott durch Dich uns Gutes bot; 
Du haft mit ſauften Friedensfarben 
Umſäumet jedes Morgenroth; 

Haft mauchen Jammer fern gehalten, 
Beſänftigt manchen herben Schmerz; 
Du haſt mit Früchten und mit Blumen 
Auf immerdar begabt manch Herz. 


* 


Vor Deines Meiſters Augeſicht. 
a 725 J. C. Scholz. 


Hirſchberg, den 29. Dezember 1862. 

Mit einem erlanmäpigen Sturme, welcher am Abend des 
zweiten Feiertages ausbrach und unſer Thal die ganze Nacht 
beimſuchte, war ein mächtiges Gewitter verbunden, welches 
gegen 11 Uhr ausbrach, deſſen Blitze die Nacht aufs greilfte 
durchleuchteten. Den Aufenthalt im Freien ſchildern Reis 
ſende als einen ſchredlichen. Aufs neue ſind viele Beſcha⸗ 
digungen an Gebäuden in der Stadt und auf dem Lande 
vocgekommen. So warf z. B. auf dem Vorwerk zu Riemen⸗ 
dorf ein Windſtoß das erſt vor zwei Jahren gelegte Papp⸗ 
dach des Schaf: und Pferdeſtalles ſammt Geſperr und Nab⸗ 
menholz herunter. Die eine Hälfte des über 90 Fuß langen 
Daches trug der Sturm über den ganzen Hof und daſſelde 
bohrte mit der ſchmalen Seite in das Schobendach der ge⸗ 
genüberſtehenden Scheuer, jo daß auch dieſes vernichtet ward 
und vier Wirtbſchaftswagen, auf welche dies Dach herab⸗ 
ſtürzte, vollſtändig zertrümmerte. Die andere Hälfte des Papp⸗ 
daches, gegen Morgen gelegen, führte der Sturm fan unver⸗ 
ſehrt vor den Schafſtall und iegte es daſelbſt verkehrt nieder. 

Heute früh paſſirte unſere Stadt ein ſeltener Durchreiſender, 
ein 170 Seutner ſchwerer Dampfkeſſel durch 10 Pferde gezogen. 
Derſelbe kommt aus der Borſigſchen Fabrik zu Berlin und ſoll in 
der Maſchinen⸗Garn⸗Fabrik zu Erdmanns dorf aufgeſtellt werder. 


Abſchie ds Concert. 

Wie wir eben hören, beabſichtigt der ehemalige Opernſänger 
Herr Bonaß unter Mitwirkung des Herrn Kantor Bormann 
und mehrerer geſchätzten Herren ein Abſchieds⸗Concert zu verau⸗ 
ſtalten, in welchem auch ſeine Tochter Martha außer der 
„Gnaden⸗Arie“ noch andere hervorragende Compoſitionen grober 
Meifter fingen wird. Nachdem wir Gelegenheit hatten, n 
die Leiftungen des Fräulein Martha verſchiedene vortheilhafte 
Kritiken zu leſen, erlauben wir uns auf das Concert, welches 
den 1. Januar 1868, Abends 7 Uhr, im Saale des Gafthofes 
„zu den drei Bergen“ ſtattfinden wird, umſomehr aufmerkſam 
zu machen, als Hr. Bonatz das neue Jaht mit einer 
neuen, ge Wanderung beginnen muß und darum 
ſicherlich dankbar ein recht zahlreiches, kunftſinniges Publikum 
begrüßen wird. E. 


ingeſandt ). 5 
Wenn es auch Viele geben mag, die all ihre Hoffnung 
auf „beſſere Zeilen“ und noch lebhafteren Verkehr — unferm 


* — 


Orte, auf die Vollendung der n zu 
bauen und lediglich ſich damit zu tröften ſuchen, fo fehlt es 
aber auch nicht an ſolchen, die den Zeitanforderungen au⸗ 
genblidlih Rechnung zu tragen und ibre Unternehmungen 
dem Bedürfniß anzupaſſen wiſſen. Wer, wie wir, all: 
wöchentlich 2 — 3 Mal, oder gar alltäglich genötbiat ift, 
das „nothwendige Uebel“ in Geſtalt eines Bardiers in 
Anſpruch nehmen a müſſen, wird den Wertb der Errichtung 
eines Ladens am Markt, wie ihn der Barbier Götting 
zur Bequemlichkeit des Publikums ctablirte, erlennen und 
gleichzeitig zugeſtehen müſſen, daß man mit ſebenden Augen. 
noleus, volens, in diefem Laden vorzüglich barbiert wird. 
Wenn es uns, um barbiert und geſchoren zu 
werden, gegen vormals, ſo bequem gemacht 
wird, — wie kann man da noch lange wählen! 
Ein in allen Methoden Barbierter. 


Glüdwünſche zum neuen Jahr 1863. 


11089. Beim Jahreswechſel empfehlen fich glückwünſchend 
lieben Verwandten und Freunden 
Greiffenderg Schl. Julius Adolph und Frau. 


11050. Verwandten, Freunden und Bekannten empfehlen 
ſich deim Jabreswechſel glückwüünſchend 
Greiz, 31. Dezember 1862. H. Bredi 4 Frau. 


11044. Freunde und Bekannte begrüßt glüdwinidend 
deim Jahreswechſel: 
Comorn i. K. Ungarn, den 31. December 1802. 
67 Budow, Orgelbaumeiſter. 


Allen lieben Freunden und Bekaunten wünſcht ein 


lückliches Neujahr 5 RN 
berg. die Familie Burghardt. 


Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich glüdwünſchend 
C. Diitmann und Familie. 


5 
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1,156. 


11034. Gludwunſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre 
Heriſchdorf. 5 Endell und Fran. 


43. Zum neuen Jabre glückwünſchend, empfiehl fich zu 
ſernerem Wohlwollen die Familie Gan zert. 


11,123. Mit dem herzlichſten Glückwunſch zum Jahreswechſel 
empfiehlt ſich mit der Bitte an die verehrten Kunden in und 
um Hirſchberg, das mir bis fetzt geſchenkte wohlwollende 
Vertrauen auch noch fernerhin wahren zu wollen: 
8 Julins Gotting, Barbier. 
„es- vis der Sttickerlaube im Haufe des Kaufmann 
Herrn Schüttrich. 


11080. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
E. Soliberjud nebſt F ra u. 


Kattowib den Bl. December 1862. 


1,148. Ein gesegnetes neues Jahr wünſcht allen lieben 

55 n und Bekannten 
Warmbrunn, den 31. Dezember 1802. . 
BAR Louiſe Jubre 
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2074 


(N 5 f e Beilagen) 


LO. Otgcwünſchend beim. Beginn des neuen Jahtez 
empfiehlt fich um freundliches Wohlwollen dittend 3 ne) 
g der Kaufmann Albert Leupold. 
Neukirch, am 31. December 1863. s 


| 

) 

11142. Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſichh 

Verwandten, Freunden und Bean 2 0 { 

IN 0 Julius Liebig nebſt Tochter. ! . 
Hirſchberg den 39. Dezember 1862. N 8 9 


11129. Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen fich glu ö 
wünſchend Carl Lorenz nebſt Familie und Schweſtern. 


11052. Zum Jabreswechſel empfiehlt ſich Freunden un 
Bekannten gluͤcwünſchend H. N Fra u. 


11030. Unſern lieben Verwandten und Freunden wünft 

ein frohes glücliches neues Jahr verbunden mit der Bi 

um ſerneres Wohlwollen: Rudolph Schneider 
Warmbrunn, d. 31. Deebr. 1862, und Frau. 


11077. Beim Jabreswechſel empfehlen ſich glückwünſchenf 
zu ſernerem freundſchaftlichen Wohlwollen . 
der Wundarzt J. Selle nebit Familie. 


Lomniß den 28. December 1862, 


11064. Verwandten, Freunden und Bekannten wünſchen 

ein geſundes und frohes Neujabr 87 
Hirſchberg. 1893. von Unruh nebſt Fraun 

11152. Glüdwünſchend empfehlen fc zum neuen Jahre 
Cunnersdorf. O. Werner und Familie. 


11137. Den Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend di 
herzlichſten Glückwünſche zum Jahreswechſel. 
H. ZIſchezſchingd und Frau. 


Familien: Angelegenheiten. 


Todesſall⸗ Anzeigen. 


11,009. Am erſten Weihnachtsfeiertage, Abends 8 ub 
verſchied nach dreiwöchentlichem ſchmerzhaften Krankenlagen 
an Rheumatismus unfre geliebte, theure Gattin und Mutte, | 
Frau Johanne Chriſtiane geb. Schöps, im Alter vo 
51 Jahren 6 Monaten. Wer ihr treues Herz kannte, wir 
uns ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 1 
Pilgramsdorf am 26. Dezember 1862. 
Wilhelm Glauer, als Gatte. f = k 
Karoline, Guftav und Pauline, ale Kinder. 


11,054. Tode e Anzeige - Ni 
Gntfernten Verwandten und Kant widmen wir bie 


1 


durch die traurige Anzeige, daß am 19. Dezember unſer 
gute Mutter Auna Mofima Zölfel, geb. 
einem vierwöchentlichen Kran * 
60 Jahren janft verſchieden ift. 
Mierdel, 
Harpersdorf, den 0, Dez 


"u 
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11,048. Todes Anzeige. 

Am 28. d. Mts., Vormittags 11 Ubr, ſtarb gottergeben, 
nach achttägigem Krankenläger, mit den heiligen Sterbe⸗ 
laktamenten verſehen. Frau Thereſia Springer, geb. 
Pilz, Ehegattin des Joſeph Springer hier, alt 81 Jahr, 
Monat, nachdem ſie 56 Jahr in friedlicher Ehe gelebt. 
Dies zeigen tiefbetrübt an | 

der trauernde Ehegatte, die Kinder, Schwieger⸗ 
kinder, Enkel und Urenkel. 
„Hermsdorf w/t., ben 20. Dezember 1862. 


— t ae 
| 21,085. Heute morgen 4,6 Uhr verſchied nach langen Leiden 
ver Fleiſchermeiſter San Eitrich im Alter von 61 Jabren 
id 9 Monaten. Dieſe traurige Anzeige widmen allen Br: 
aondten und Freunden: 5 x . 
Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder 
und Schwiegerkinder. 
Hacgeberg a/ Q., den W. Dezember 1862. 


1%. Schmerzliche Erinnerung a 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen 
einzigen Kinder 


Erneſtine Henriette 


und 1 


Heinrich Herrmann, 


welche uns der unerbittliche Tod, wenige Tage nacheinander, 
am Scharlachſieber entriß, in dem Alter von 7 und 2 Jahren. 
Ein Jahr der Thränen iſt vergangen, 
Wir glaubten kaum es zu durchleben; 
Und ungeſtillt bleibt das Verlangen, 
Das Grab kann Euch nicht wiedergeben. 
O holde Kinder, unſ're ſchönſte Freude! 
Wir leben fort und fort im größten Leide. 


Welch' herrlich ſchöne Weihnachtsſtunden 
Berlebten wir vor einem Jahr; 
Doch bald war dieſe Freud' verſchwunden, 
Ihr laget auf der Todtenbahr. 
Ein namenloſer herber Schmerz 
Verwundete das Elternherz. 


Der Glaube nur kann Troſt uns ſchenken 
4 W. unſerm großen Herzeleid; 
enn Eures Todes wir gedenken, 
Wächſt taplich unf're Traurigkeit. 
VE Engel ſendet Balſam unſern Wunden, 
is ohne Trennung wir mit Euch verbunden! 


Gotſchdorf, den 31. December 1862. > 
Die tiefbetrübten Eltern: 


Benjamin Weißig, Reſtſtellbeſitzer. 
Chriſtiane Weißig, geb. Weichenhain. 


; Hohenfriedeberg. Am Chriftabend 1862. 


Ein Fragen erklang durch den himmliſchen Raum, 
Wem wohl werd' das herrlichſte Kleinod von allen 
‚ Am ewigen himmliſchen Weihnachtsbaum, - 

f - Lichtglanz und auch Wonne des Engels — zufallen; — 
bn 


| 


bört man den Namen „Ewald“ verkünden. 


— — — — — 


Erſte Beilage zu No. 104 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


11087. Wehmüthige Erinnerung . 
am Grabe unſerer in Gott ruhenden Eltern, des früheren 


Nevierforſter Benjamin Gringmuth, 
zuletzt Schenknahrung⸗Beſitzers in Rabis hau, 
und deſſen Ehefrau 


Chriſtiane Gringmuth geb. Mohaupt. 


Jedes fromme Kind bringt heute 
Seine heißen Wünſche dar; 

Wünſcht den Eltern Heil und Segen 
In das neue Lebensjahr. 


Doch wem gelten unſre Wünſche? 
Unſre Eltern ſind nicht mehr! 
Denn man hat ſie ſanft gebettet 
In die kühle Muttererd'. 


Unſer Vater mußte ſcheiden, 

Ch’ das Jahr vollendet war, 
Und wir waren's, die da weinend 
Gingen in das neue Jahr. 


Noch war nicht der Kelch geleeret, 
Den des Höchſten Hand uns bot; 
An dem erſten Jahresmorgen 
Auch die Mutter ging zu Gott. 


O ſo ſchlummert ſüß in Frieden, 

Theures Vater-, liebes Mutterberz! 

Wir gedenken Eurer nur in Liebe, 

Bis auch uns die letzte Stunde fchlägt. 
Gewidmet von den hinterbliebenen Kindern u. Schwiegertindern. 


11074. Wehmüthige Nückerinnerung 

an den Todestag meiner am 30. Dezember 1861 verſtorbenen 

lieben Tochter, der geweſenen Ehefrau des Gartenbeſitzers 
Karl Benjamin Hering, 


Joh. Chriſt. Dorothee gb. Wolf in Boberſtein. 

Sie ſtarb als Wöchnerin im Alter von 36 Jahren 2 Mo⸗ 

naten und 7 Tagen Die kleine Neugeborne folgte ihr 

acht Wochen nachher und der gute Sjährige Wilhelm ging 
ihr fünf Wochen zuvor in die Ewigkeit. 


Schon ein Jahr ſchlafſt Du im fanften Frieden, 
Liebe Tochter, in der kühlen Gruft, — 
Wehmuthsvoll wall' ich gebeugt hienieden, 
Bis auch mich der Todesengel ruft! g 


Eingebettet an der beiden Kinder Seite 
Schläfſt Du, Gute, frei von Erdenſchmerz. 
Unter's ſel'gem Vaters froh Geleite, 

Zog Dein Geiſt verkläret himmelwärts. 


Von den Gräbern aufwärts zu den Sternen, 
Blick ich ſehnend, hoffend, thränenſchwer; — 
Dort in Edens ſel'gen Fernen, 

Giebt's ja keine Trennung mehr! 


Müde von des Lebens Pilgerreiſe, 
Einſamſtehend in dem Thränenthal, 
Komm verklärter Geiſt und weiſe 
Mich zu Euch in Euren Himmelsſaal! — 2 
Die trauernde betagte Mutter 
ohanne Eleonore geb. Wolf, 


verw. Gartner Brauner in Voberſtein. 
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11,038. Zum Andenken 
an den theuern Freund 


Paul Hertzog, 


geſtorden zu Hirſchberg am 17. Dezember 1862, 


Wenn des Lenzes hoffnungsvolle Blüthen, 
Die wir nur mit hoher Freude ſehn, 
Unvermutbet durch des Nordſturms Wüthen 
Sich entblättern und verloren gehn: 
Welches Weh erfaßt dann meine Bruſt, 
Welche Klagen weckt mir der Verluſt! 


Doch wenn plotzlich aus dem Freundſchaflskranze, 
Den die Liebe und die Treue wand, 
Eine Blüthe in dem ſchöͤnften Glanze 
Hinſtirbt durch des Todes kalte Hand: 
dann ſenkt ein unnennbarer Schmerz 
Sich in des verlaſſ'nen Freundes Herz! 


Theurer Freund, obwohl in weiter Ferne, 
Meine Liebe war Dir immer nab; 
Freudig jauchzten wir dem Glückesſterne, 
Der ſo lieblich auf Dich niederſah: 

Da ruft Dich der Todesengel ab, 

Und Du ſinkſt ſo früh ins ſtille Grad! — 


Rinnet, rinnet, bittre Wehmuthbsthränen, 

Um den Freund, der mir ſo theuer war! 

Ach, das Dieſſeits bietet meinem Sehnen, 
Meinem Hoffen keine Loͤſung dar. 

Und der Schmerz, der mein Herz bewegt, 

O, er bleibt, bis daß es nicht mehr ſchläzt! — 


Auf! den Blick nach jenem Himmelsraume, 
Wo des Freundes ſel'ger Geiſt jetzt weilt, 
Und wohin nach dieſes Lebens Traume 
a auch mein Geiſt verklärt enteilt. 
Dank dem Herrn! denn nach des Todes Weh'n 
Wartet uns ein ewig Wiederſeh'n! 


Neukirch. 


Arbeit war ihr Loos, und eifrig Streben 
Fuͤr der lieben Ihr'gen MWohlergebn, 
Rüſtig ſorgt' und ſchaffte fie im Leben, 

Sorgend, ſchaffend konnt man fie nur ſehn. 

Aber ach, zu unſerm großen Schmerze ! 
Brach jo früh ihr treues Mutterherze. 


Ach, der Blick auf ihre Kinder preßte 
Manchen Seufzer ihrer treuen Bruft. 

O, wie ſorgt' ſo gen ich noch aufs beite 
Für fie Alle; doch wurd’ ihr bewußt, 

Daß ſie bald, der Leiden ganz entnommen, 
Würd' zu den Vorangegang'nen lommen. 


Vater, Mutter haben uns verlaſſen, 
Klagten wir in unſerm tiefen Schmerz; 
Ach, wir mochten immer es nicht jaflen, 
Was zwar längſt bekümmert unſer Herz. 
Darum fließen heiße Wehmuthsthränen, 0 
Darum fühlt die Bruſt oft ſtilles Sehnen. Y 


Drum, wenn dankbar wir zur jtillen Stätte 
Eurer Gräber ſchmerzerfüllt nun gehn, 

Iſt's, als ob man Eure Stimme hörte, 

Die zu uns ſpricht aus des Himmels Höh'n: 
Haltet Glauben auf der Lebensbahn! 

Gott nimmt ſich auch gein der Waiſen an. 


Dort in jenen lichten Himmelshoͤhen 
| 


— 


Weilt nun unſer theures Elternpaar! 

Einſt vereint auch uns ein Wiederſehen, 

Dieſe Hoffnung bringet Troſt uns dar. 7 

Oft noch fließen Euch des Dankes Thränen, | 
Oft wird unſer Herz ſich nach Euch ſehnen. 


Die trauernden Kinder: 
Heinrich, Erneſtine und Karoline, | 


Wehmuthsvolle Erinnerung 
an den geliebten Gatten und Vater 


* * * * * — \ 
Friedrich Wilhelm Körner, 
Schuh machermeiſter, Sileingärtner und Handelsmann 
zu Bärndorf. 
Er ertrank in ter vorletzten Nacht des Jahres 1861 zu 
Schmiedeberg; alt 48 Jahre 6 Mon. 15 Tage. 


Jauer. Gewidmet von ſeinem Freunde P. T. 


ö 
11112. Worte kindlicher Liebe 

am Jahrestage des Todes unferer theuren Mutter, 
der Frau des Gutsbeſitzer Sommer aus Polniſch Hundorf, 


Henriette geb. Scholz, 


welche am 28. Dezember 1861 nach längeren Leiden glaubens⸗ 
voll entſchlief. 


Bald ſchlägt des Jahres letzte Stunde, 
Und unſre Herzen ſchlagen bang’ 
Ob jener ſchweren Unglückskunde, 
Die einſt in unſre Wohnung drang: 
Daß in dem eiſ'gen kalten Bette 
Der Vater feinen Geiſt aufgab, 
Und Niemand wußt' ihn, konnt ihn retten 
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Wieder naht ein Lebensjahr dem Ende; 
Ach, dies war für uns ein Trauerjahr, 
Denn uns bracht' des vor'gen Jahres Wende 
Tiefes Leid und berben Schmerz nur dar. 
Unſre Mutter ſah'n wir von uns geben; 
Großer Gott! warum mußt' dies gefchehen? 


Langes Siechen, ſchwere Leidenskämpfe 
War der Theuren letzte Lebenszeit. — 
ſt kein Mittel, was die Leiden dämpfe ? 
rug fie oft: — und leider der Beſcheid 
Jar nicht troſtvoll, denn die Theure fühlte, 
Wie der Schmerz fie mehr und mehr durchwühlte. 


Aus dieſem ſchaudervollen Grab. 


Nun ſchläſt er bald ein Jahr in Frieden 
Der fleißige und geſchäftge Mann, 

Der uns und Manchen fehlt hienieden, 
Der manchen Schritt für uns gethan. 
Des Jahres letzte Gledenſchlage, 

Laut tuft ihr uns in's Herz binein: 
Wie wunderbar find Gottes Wege! 
Doch wird ihr Ausgang herrlich ſein. 


Bärndorf, den 30. Dezember 1862. 
Die trauernde Familie Körner. 


| 


| 


| 
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Denkmal der Liebe! 
am Todestage meiner unvergeßlichen Frau 


Johanne Erneſtine Louiſe Scholz geb. Rüger, 
fie ſtarb den 31, Dezember 1861 


in dem juzendlichen Alter von 21 Jahren 1 Monat u. 7 Tagen. 


11,167. 


Ein Jahr nun ſchon von mir geſchieden, 
Vollendet, Theure, iſt Dein Lauf, 

Die Seele nahm ja Gottes Frieden 
Ins Kanaan der Sel'gen auf. 


Entnommen biſt Du Erdenleiden, 
Die Du ertrugſt in Cbriſto Sinn, 
Entfloh'n ſind Deines Lebens Freuden, 
Auf die Du blickteſt dankbar hin. 


Des Himmels reinſte Seligkeit 

Jit jetzt Dein Lohn für Tugendſaat, 
Die Du mit Eifer ausgeſtreut 

Auf mühevollem Lebenspfad. 

Die ſchönſten Blumen fallen ab, 
Die beſten Freunde ſterben. 

Ruh ſanft in Deinem ſtillen Grab 
Und ſende Segen mir herab. 


Tiefhartmannsdorf, den 31. Dezember 1862. 


Auguſte Emilie Xyländer, 


11091. alt 10 Jahr 9 Monat 14 Tage. 


Traurig tont noch unfrer Liebe Klage, 
Emilie, um Dein früh gebrochnes Herz, 
Und zum Himmel richtet ſich die Frage: 
Warum traf uns wohl der tiefe Schmerz? 


Läßt mit Worten ſich der Jammer ſagen, 
Der der Eltern Herz ſo tief berührt? 
Ja, nur weinen können wir und klagen, 
Daß der Tod Dich uns ſo früh entführt. 
Doch getroſt, das Ziel haſt Du gefunden, 
Dorthin werden wir ja Alle gehn, 
Und dann heilen alle unſre Wunden, 
Wenn wir einſt uns freudig wiederſehn! 
Die trauernden Eltern: 
Auguſt Tyländer und Frau. 


LTirerarifches. 
11,045. Voräthig in den Buchhandlungen von 
Guſtav Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg 
und bei Ernst Nesener und Roſenthal's Bub: 
handlung in Hirſchberg: 


Unterricht für 


Liebhaber der Kanarienvögel, 


wie auch der Nachtigalleu, Rothkehlchen, Buchfin⸗ 
ken, Stieglitze, Zeiſige, Dompfaffen, Amſeln, Staare, 
Lerchen und Zaunkönige, wie dieſelben zum Ruben und 
Vergnügen in und außer der Hecke am zweckmäßigſten be⸗ 
handelt werden müſſen. — Nebſt Anleitung, Vögel zu 
fangen und abzurichten. — Vierte verbeſſerte Auflage. 

Preis 10 Sgr. “ 
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Abonnements⸗Einladung. 


Das „Görlitzer Tageblatt“ erſcheint vom 1. Ja⸗ 
nuar 1863 ab in vergrößertem Format als 


® NZ „ h ( * 44 

„Niederſchleſiſche Zeitung 
täglich mit Ausnahme des Montags zu dem billigen 
Preiſe von 17½ Sgr. vierteljährlich, durch die Poſt 
bezogen 20%, Sgr. Juſerate finden die weiteſte 
Verbreitung und wird die dreigeſpaltene Corpus⸗Zeile 
mit 1 Sgr. berechnet. E 

Es iſt uns gelungen, in der Perſon des Herrn 
Dr. ph. Seydler einen entſchieden liberalen und be⸗ 
währten Publiziſten als Hanpt⸗ Redakteur für die 
„Niederſchleſiſche Zeitung“ zu gewinnen, und wer⸗ 
den wir fortfahren, nach wie vor im Geiſt und Sinne 
der deutſchen Fortſchrittspartei für die verfaſſungsmäßig 
arantirten Rechte des Volkes zu kämpfen, den Beſtre⸗ 
ungen der Reaction entſchieden entgegen zu treten und 
für die Einheit und Freiheit des deutſchen Vaterlandes 
nach beſten Kräften zu wirken. Außerdem ſind in den 
größeren Städten Niederſchleſtiens Korreſpoudenten 
und in Berlin namhafte Publiziſten für die „Nie⸗ 
derſchleſiſche Zeitung“ gewonnen, jo daß wir in 
den Stand geſetzk find, die wichtigſten Vorkommniſſe in 
der Provinz als auch die neueſten politiſchen Er⸗ 
tigniſſe aufs Schleunigſte zur Kenntniß unſerer Leſer 
zu bringen. — Gleichzeitig werden wir während der 
Seſſion der beiden Häuſer des Landtages Original: 
Berichte über die Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 
Haufe und im Feuilleton ſpannende Erzählungen, Ab⸗ 
handlungen ꝛc. liefern. 

die Fonds: und Produkten ⸗Courſe der 
Berliner Börſe empfängt die „Niederſchl. Zgt.“ täg⸗ 
lich, ſowie wichtige politiſche Nachrichten auf telegra⸗ 
phiſchem Wege. 

—Beſtellungen auf das 1. Quartal 1863 be⸗ 
liebe man baldgefälligſt bei den Kgl. Poſtanſtalten zu 
machen, damit wir vollſtändige Exemplare liefern können, 


Die Expedition der Niederſchleſiſchen Zeitung 
11,102, in Görlitz. i 


Briter, billigſter und verbreitetſter Valſtsſtalender. 


nen. . Million Auflage. 


In der u. Roſeuthal'ſchen Buchhandinug (Julius 
Berger) iſt zu haben: 


Der Lahrer Hinkende Bote 


für 1863. Preis 3 Sgr. 

Als mit dem ſechszigſten Erſcheinen eine Auflage von 
100,000 Stück erreicht war, beſtimmte der Hinkende Bote zur 
. ſeines diamantenen Jubiläums für ſeine Käufer eine 
Prämie von 100 Gulden, welche durch das Loos einer armen 
alten Frau zufielen. Die Auflage ſtieg für 1862 auf 204,000 
Stüc, und es wurden als Prämie fur 1863 204 Gulden, 
nämlich 100, 50, 30, 24 Gulden, feſtgeſetzt. Wer für Vers 
breitung einer recht geſunden geiſtigen Nahrung ſorgen will, 
möge ſich um den Hinkenden Boten annehmen. 


* 


me Wir empfehlen unfere 


kannten billigen Bedingungen, 


M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. 


Literat ur. 

Wer die Stellung des Abgeordnetenhauſes, reſp. der Un⸗ 
terrichtscommiſſion deſſelben, zur Schulfrage genau 
kennen lernen will, der leſe die umfangreichen, gründlichen 
Erörterungen dieſer Commiſſion. Man findet fie im ten 
und Sten Hefte des „Neuen Schleſiſchen Schul⸗ 
bolen“, Jahrgang 1862, abgedruckt. 


Se SGD Sed 
Influenza (Leber- und Bruſt⸗; 
ſeuche der Pferde). g 


Von demſelben Verfaſſer, welcher das vortreffliche N 
Werlchen über „Kolik der Pferde“ geſchrieben, iſt, viel⸗ % 


leicht für jeden Pferdebeſitzer noch unentbehrlicher, eine J 


2 
Brochüre über „Influenza abgefaßt worden. Es wird % 
& 
© 


dieſe Krankheit in ihren kleinſten Theilen darin ausein⸗ 
ander geſetzt, und die gründlichſte, ſowie ſchnellſte Hei: % 
Rück heim, Rittergutsbeſitzer. 

Preis 5 Sgr. 

Vorräthig in der : 1 
M. Noſeuthal'ſchen Buchhandlung $ 
(Jutius Berger). & 
9385539955888. SGS 


11 Hirſchberg. 


Am Neujahrstage, Donnerſtag den 1. Januar 1863, 
wird Unlerzeichneter unter Mitwirkung des bieſigen Männer⸗ 
Geſangvereins ein 


Abſchieds⸗Coneert, 


verbunden mit Tanz⸗Divertiſſement 
der jährigen Solo-Tänzerin Martha Bonaß aus Berlin, 
im Saale des Gaſthofes „zu den drei Bergen“ verauſtalten. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Anfang 7½ Uhr, Billets, a 5 Sgr., find in den Condi⸗ 
toreien des Herrn Diettrich am Ringe und Herrn Edom 
auf der Langſtraße zu haben. Julius Bonatz. 


lung dargelegt. 


deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Leihbibliwehek 3 1 


einer geneigten Beachtung. Alle Neuigkeiten der beſſern Roman⸗ 
literatur werden ſofort angeſchafft; Abonnements zu den be= 


ataloge a 2 Sgr. 
(Julius Berger.) 


Stadt- Theater in Hirſchberg. 


Donnerſtag den 1. Januar 1863 Jum erfien Male 
Das Pfefferröfel, oder: Die Frankfurter Mefie 
Schauſpiel in 6 Abtheilungen von Ch. Bird: Pfeiffer 

Freitag den 2. Januar. Auf Verlangen: Cora, das 
amerikaniſche Sclavenleben, 5 

Sonntag den 4 Januar. Der Verſchwender. Roman 
tiſche Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Reymund. b 

Bitte um zahlreichen Beſuch W. Bauer. 


11155. 
in Heriſchdorf am 1. Januar. 


2 
Frauen Verein. 

Bei der am 22. Dezember im Saale zum Kronprinzen er⸗ 

folgten Weihnachts beſcheerung find an 100 Kinder und 12 

alte Leute folgende Gegenſtände vertheilt worden: 6 Frauen,, 
6 Männer⸗, 72 Mädchen⸗, 10 Knaben⸗ Hemden, 58 Paar 
Strümpfe, 12 Paar Soden, 6 Paar Filz., 52 Paar Leder⸗ 
ſchuhe, 2 Paar Stiefeln, 74 Kleider, 2 Röcke, 8 Jaden, 
70 Schürzen, 66 Tücher, 30 wollene Fraiſen, 3 Muffs, 8 
wollene Mützen, 21 Paar Beinkleider, 1 Ueberzieher, 2 Röckchen, 
7 Jacken, 14 Weſten, 6 wollene Shwale, 6 Paar warme 
Handſchuh, 1 Schultaſche, 1 Bibel, 1 Geſangbuch, 2 An⸗ 
dachtsbücher, 4 Duzend Schreibheite, 24 Federkaſtchen 10 
ladirte Federbüchſen, Bleiſtifte, Halter, Schieferſtiſte, 2 Näh⸗ 
käjtchen, 2 Körbchen, 110 Semmeln, Pfefferkuchen und Aepfel. 
Mit dieſer Anzeige verbinden wir den herzlichſten Dank an 
alle Wohlthäter unſeres Vereins, durch deren Unterſtützung 
es uns möglich wurde, fo vielen Armen eine Weihnachts 

freude zu bereiten 
Hirſchberg den 29. Dezember 1862. a 5 

Der Vorſtand des Frauen Vereins. 


Ra cher i ch t. 2 

Zur Beſchaffung von Schuben für notoriſch arme Kinder 
gingen als Erſatz für die fehlenden 10 Thlr. aus dem Men 
zel'ſchen Legate ein: Von F. Oberforſträthin. P. 1 Thlr. Vor 
Hrn. Hauptmann von U. 15 Sgr. Von Hrn. Poſtdirekto 
G. 1 Thlr. Von Hr. Mechtsanwalt A. 1 Thlr. Vom Raths 
herrn C. S. 15 Sgr. In Summa 4 Thlr. wofür ich den warm 
ſten Dank ſage. Um weitere gütige Beiträge erſucht ergeben 
Hirchberg, den W. Dezember 1862. Kutzner. 


Ev. luth. Predigt, vom Paſtor Herrn Fengler, 
Der Vorſtand. 


3 


} 


— . h. d. 31. XII. b. I. Kind. Beschnkg. b. 2. 
Sylv. Fst. Y J. b. 8 Br. & Schw. M. 


11157. Montag den 5. Jauuar 1803 Gewerbe: 
Verein in Hirſchberg. 
; Brieftaften. 


Wegen des eingefendeten Inſerates „einige Bienenfreund«“ 
iſt noch Rüdiprade zu nehmen. Einſender melde ſich in der 
Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Vom 31. d. M. ab findet der Abgang der Nachts poſt 
nach Freiburg über Bolkenhain bier um 11¼ Ubr Abends 
ftatt und die Tages poſt derſelden Route trifft vom J. k. M. 
ab erft 3½ Uhr Nachmittags hier ein. 

Hirſchberg, den 26. December 1862. 
Bot: Amt. 


11094. Bekanntmachung. 

Von Seiten des Comité's des älteſten Berliner Vereins 
der freiwilligen Jäger von 1813, 1814 und 1815 iſt unterm 
1. Dezember c. eine Aufforderung an alle Diejenigen, welche 
in den genannten Jahren als Freiwillige in die Jäger De: 
tachements, in die Regimenter der Garde und Linie, ſowie 
bei der Artillerie und den Ingenieuren eingetreten ſind, da⸗ 
bin ergangen, moͤglichſt genaue Nachrichten über ihr Daſein 
abzugeben, ausweislich welcher eine detaillirte namentliche 
Liſte aller, am 1. Januar 1863 noch lebenden ia 
zuſammengeſtellt, gedruckt und bei der am 3 Februar 1803 
bevorſtebenden Jubelfeier veröffentlicht werden ſoll. 

Mit Bezug auf jene in Stück 52 des hieſigen Kreis⸗Cur⸗ 
renden⸗Blatts enthaltene Aufforderung werden alle diejenigen 
hier noch vorhandenen Perſonen, welche als Freiwillige in 
den Jahren 1813 — 1815 in die oben bezeichneten Truppen⸗ 
tbeile eingetreten find, veranlaßt, ihre Anmeldungen bei dem 
Königlichen Landrathamt hierſelbſt mündlich oder nach dem 
gegebenen Schema ſchriſtlich bis zum 2. Januar 1863 anzu⸗ 
dringen. Hirſchberg, den 27. Dezember 1862. 

D Vogt. 


Der Magiſtrat. 
10572. In der am 27. v. Mts. ſtattgehabten Auction des 
ſtädtiſchen Pfandleib⸗ Amtes erzielten nachſtebende Pfänder 
als auf No. 6775. 6776. 6951. 6953. 6970. 6980 und 6933 
Uederſchüſſe. Krise 
Die betrefienden Pfandgeber werden hiermit aufgefordert, 
die qu. Ueberſchüſſe gegen Quittung und Rückgabe der Pfand⸗ 
ſcheine zu erheben, anderen Falls ſelbige der ſtädtiſchen Ar: 
menkaſſe überwieſen werden. 
Hirſchberg, den 8 December 1862. 
Der Magiſtrat. 


Keltler. 


i1084. Bei der Gefinde: Vermietherin Hübner bierfelbit 
find 7 Pfandſcheine mit Beſchlag belegt und zu den Unters 
ſuchungsakten contra Dittrich und Genoſſen abgegeben worden. 
Da die Vermuthung vorliegt, daß die in den Pfandſchei⸗ 
nen benannten Sachen armen Dienſtmädchen gehören, ſo for: 
dern wir die Eigenthümer auf, ſich ſchleunigſt bei uns zu 
melden, damit wir eventuell beim Unterſuchungs⸗Richter die 
weiteren Anträge auf Herausgabe der Pfandſcheine formiren 
können. Hirſchberg, den 27. Dezember 1862. 
a Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 
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11041. Bekanntmachung. 5 

Der Sitz der, von der Handelsgeſellſchaft J Erfurt und 
Altmann zu Hirſchberg errichteten, durch Verfügung vom 
20. October c. bekannt gemachten Zweigniederlaſſung iſt nicht, 
wie in erwähnter Bekanntmachung geſagt iſt, Magdeburg, 
ſondern: Neuſtadt⸗Magdeburg, was auf Grund nad: 
träglicher Anmeldung in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter sub 
Nr. 2 Col. 3 eingetragen worden iſt und zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Hirſchberg, den 18. December 1892, 
Das Königliche Kreis⸗Gericht. 
11039. Aukti en! 

In der Rechts⸗Anwalt Klenze'ſchen Concurs⸗Sache von 
bier, werde ich als Klenze'ſcher Maſſenverwalter 

Freitag's den 2. Januar 1863 
von Vormittags 9 Uhr ab und event. den darauf 
folgenden Tag, 

ſämmtliche noch zur Concurs⸗Maſſe gehörige Mobiliar: Ges 
genſtände und Sachen des Gemeinſchuldners in dem Klenze“ 
ſchen Hanſe bierſelbſt öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung 
an den Meift: und Beſtbietenden verſteigern laſſen. Unter 
den zur Verſteigerung kommenden Gegenſtänden befinden ſich 
insbeſondere auch 1 Droſchkenwagen und 1 Wirthſchaftswa⸗ 
gen, 1 Spazierſchlitten mit 2 Rehdecken, ſowie diverſe Pferde⸗ 
geſchirre, ferner circa 1 Schock Stroh, 5 Säcke Traß, 1 Haufen 
Kaltaſche, auch 2 ſteinerne Thürgewände, über 30 leere große 
Kiſten und die ganze Klenze'ſche Bibliothek, beſtehend aus 
beinahe 250 Büchern verſchiedenen Inhalts. 

Landeshut, den 22. Dezember 1802. x 

von Schrötter, Auftiz: Rath. 


1. Abtheilung. 


——— — — 


Zu verpachten. 
11051. Die, in dem Gaſthofe zum „Hirſch“ am Markte zu 
Schönberg gelegene, allen Anforderungen genügende 
Bäckerei iſt ſofort an einen kautionsfähigen, geprüften 
Bäckermeiſter pachtweiſe zu vergeben. Näheres auf verſön⸗ 
liche oder ſchriftliche frankirte Anfragen durch den Beſitzer 
R. Hüttig. 


Mühlen⸗Verkauf oder Vertauſchung. 


Wegen Kränllichkeit des. Beſitzers ift eine in der Nähe 
Haynau's dicht an der Bahn gelegene Waſſermühle 
mit franzöſiſchem Gange auf obige Art unter ſehr billigen 
Bedingungen zu veräußern. Preis 10,000 Rihlr. Volle 
Waſſerkraft iſt ſelbſt bei den trockenſten Zeiten vorhanden 
und immer reger Geſchäftsverkehr. Noch St hervorzuheben, 
daß der Ort für eine Fabrik ſehr vortheilhaft gelegen wäre, 
wie ſolche nicht die erſte an demſelben Waſſer ift. Im Tauſch 
wäre ein rentabler Gaſthof, ein Gut, auch ein ſtädtiſches 
Haus in einer größeren Stadt, oder ſonſtige ländliche Be⸗ 
ſitzung nahe bei der Stadt erwünſcht. F. Franzki in der 
Weinkraube zu Liegnitz ertheilt Näheres auf frank. Nachfragen. 


11113. Se 

Allen den geehrten Familien, welche auch dieſes Jahr ſtatt 
des meinen Amtsvorgängern bewilligten Neujahrsumganges 
mich durch gütige Zuſendung von Geldgeſchenken erfreut ha⸗ 
ben, ſage ich hierdurch meinen ſchuldigen herzlichen Dank. 
Zugleich empfeble ich mich beim Jahreswechſel glüdwünfchend, 
um fernere t bittend. 0 

Julius Tſchirch, Organiſt an d. Gnadenkirche. 
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11106. Dankſagung. 
Die an der Beerdigung meines jüngiten Sohnes Albert, 
von der ehrenwertben und zahlreichen Grabebegleitung an 
den Tag gelegte Tbeilnahme, welche noch deſonders durch 
Herrn Oberlehrer Kuzner nebſt der Schuljugend durch 
treffliben Geſang erhöht wurde, veranlaßt mich, meinen 
ttefnefühlten Dank biermit auszuſprechen. 

Hirſchberg, den 28. Dezember 1804. \ 

verw. Zinngießer Bretſchneider, 
nebit Kindern u. Schwiegerſohn. 

11,029. Danfjagung. 5 \ 
Das große Unglück, welches uns am 8. Juli c. betraf, 
indem ein großer Theil unſerer Habe und unſere Gebäude 
ein Raub der Flammen wurden, iſt uns durch die reichſten 
Beweiſe inniger Theilnahme jo wohltbuend gelindert worden, 
daß wir allen den edlen Menſchenfreunden, welche uns in 
dieſer traurigen Lage auf irgend eine Weile unterſtützt und 
ihre chriſtliche Liebe gegen uns bethätigt haben, hiermit unſern 
derzlichſten Dant ſagen; vor Allem dem Oberamtmann und 
Polizeiverwalter Herrn Längner zu Alt⸗Kemnitz, welcher 
ſo fürſorglich eines Jeden von uns ſich angenommen, ſowie 
auch dem Ortsrichter und Großbauergutsbeſitzer Gebauer 
von hier für viele Wohlthaten und ſo mancherlei Mühwaltung. 

Insbeſondere ſagt auch noch der Schmied Brendel dem 
Bauergutsbeſitzer Puſchwitz nebft Frau zu Alt⸗Kemnitz, 
ſowie deren Mutter, der verwittweten Frau Beate Firl 
für viele erwieſene Liebe den wärmften Dank; desgleichen 
dankt auch der Häusler Liebig dem Scholtiſeibeſitzer H. 
Schubert in Giebren und dem Mühlendeſitzer Günther 
in Rabishau für ganz beſondere Unterſtützung. 
SGiott wolle Allen ein reicher Vergelter fein ! 

Hindorf, den 31. Dezember 1862. 


Rieſenberg, Theuner, Liebig, Brendel, 
Bauer. Gärtner. Hausbeſitzer. Schmiedemtiſter. 


Fe iht dh Dank. EL 
41,101. Unter eichnete fühlt ſich gedrungen, dem Königlichen 
Aſſiſtenz⸗Arzt Herrn Dr Kettmann, als ihrem Lebensretter, 
hierdurch öffentlich herzlichen Dank für die fo ſchwierige, 
aber glückliche Op ration eines eingeklemmten, Bruches aus: 
uſprechen. Gott erhalte ihn noch lange der leidenden 

enſchbeit. 

Hirſchberg, im Dezember 1802 

f Verw. Tiſchlermeiſter Kade, geb. Pranz. 
11,092. Deffentliber Dauk. ; 

Nachdem es mir und den Meiningen durch Gottes gnädi⸗— 
gen Beiſtand und vieler guter Menſchen Hülſe gelungen iß, 
die am 25. März d. J, Abends, durch Brand zerſtörte 
Scheune neu und maſſio wieder aufzubauen, fühlen wir 
uns veranlaßt, allen leben Wohlthätern ſowohl von hier 
als aus der Nähe und Ferne, ohne Ausnahme, für ihre 
freundlichen Unterſtützungen aller Art unſern innig ſten und 
1 785 Dank hierdurch öffentlich an den Tag zu legen. 

dae der Höchſte Ihnen Allen ein reicher Vergelter fein 

und Sie ſammt Ihren Geböften und Wohnungen in ſeinen 
allmächtigen Schutz nehmen. 

Goldentraum, den 27. Dezember 1869. 


“x Tiſchlermeiſter Hempel und Familie. 
11,088. Unterzeichneter fühlt ſich veranlaßt, nachträglich 


noch für beſondere Liebesgaben und Unterſtützungen den 
Gemeinden Seifersdorf und Lur wigsdorf, dem Gaſthofbeſitzer 
* Sturm in Hirſchberg, dem Bauergutsbeſitzer 


7 neider in Langenau und ganz beſonders auch dem 
Zuhlaufmann Herrn Längner in Goldberg den tiefgefühl⸗ 


7780. 


teſten Dant zu jagen, wünſchend, daß der Herr für dieſe 
Liebe ſie reichlich ſegnen möge! 
Hindorf, den 31. Dezember 1862. . 
Carl Gebauer, Bauergutsbeſitzer. 
Anzeigen vermithien Anhalts 
11079. Lebewo hl! 20 
Bei meinem Wegzuge von bier nach Heriſchdorf ſage 
ich mit den Meinigen allen Bewohnern Hirſchdenge, 
welche uns ihr Wohlwollen eine jo lange Reihe von Jah: 
ren hindurch bewieſen, ein herzliches Lebewohl mit 
der ergebenen Bitte, uns dieſes Wohlwollen auch an unſe⸗ 
ren neuen Beſtimmungsort folgen zu laſſen. Uns wird das 
liebe Hirſchberg unvergeßlich ſein. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1862. 
Der Handelsmann G. Hain und 


Zur Auszahlung aller fälligen Zins: 
coupous von in: und ausländiſchen 
Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie 
zur Realiſirung 1 geloofter 
Kapitalien empfiehlt fi 8 

en Abraham Schleſinger 
10618. Alle diejenigen, welche dem Gerbermeifter Robert 
Yurinde, früber in Schmiedeberg, noch ſchulden, fordere 
ich hiermit auf, binnen 4 Wochen die ſchuldigen Beträge au 
mich zu zahlen, widrigenfalls ich nach Ablauf dieſer Friſt 
mit Klage vorgehen werde. uf 

Waldenburg den 9. December 1862. : 

Friedrich Hennig, 2 

General Bevollmächtigter des Robert Jurinde. 


Nadicale Heilun 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, 1 


ckge wach ſe ic. ohne Operation beim 
W Bea Sakxes in Görlitz. 


11,009. Ich wohne von jetzt in dem Hauſe des Maurer⸗ 
Polirer Herrn Maiwald, Straße nach der Kaſerne, vis-à-vis 
dem Hospital » Gute. Kettmaun, Aſſiſtenz⸗ Arzt de. 
Zu ſprechen Vormittags bis 9, Nadmit‘a, s von LI Uhr 
11,028. Abbitte und Ehrenerflärnng. x 
Zu Folge mündlichen Vergleichs nehme ich die von mir 
gegen den Bauerſohn und Fuhrmann Ern ſt D 
aus Schmiedeberg ausgeſprochenen beleidigenden Worte zu⸗ 
rück und erkläre denſelben für einen ehrlichen, cee und 
geſunden Menſchen, warne aber Jeden vor eiterver⸗ 
breitung meiner Beleidigung und erkläre: wer dies thut, 
denſelben gerichtlich zu belangen. Alt⸗Läßig. ˖ 
Heinrich Beer, Hausbeſitzer und subrmann, 


— —ö—U— — 


Familie. 


11.158. Ich bade den Inwohner und Hanvelsmann Hanke 


Gaſtwirtb Klemm in Nieder: 


aus Neu⸗Flachenſeijen beim a 
Lung mau dlerlegler Weise beleibigt, nehme diesen Mus: 


Langenau unüberlegter Weiſe 


druck biermit öffentlich zurück, indem wir uns ſchiedsamtlich 
verglichen haben. 


Nieder-Langenau. BE LER Rohlt. 
11,149. Die Beleidigung gegen den Mamer Dima nn 


erkenne ich als ungegründet. 
Hirſchberg. 9. Menzel 


WE en: ©. — 
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Das Speditions, Commiſſions und Agentur -Geichäft 


11,036. 0 


von i - * — 
Berthold Bornemann in Waldenburg in Schleſien, 
verbunden mit einem Packträger-Juſtitut, wird hiermit dem geſchäſtstreibenden Publikum 
beitens empfohlen. 


Sächſiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Hiermit ernennen wir den Herrn Guſtav Ioepffer in 
Salzbrunn zum Agenten der * Hypotheken⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Dresden für die Kreiſe 
Waldenburg, Schweidnitz, Jauer, Bolkendain und Landesbut 
mit der Bitte, ſich bei Benutzung obiger Geſellſchaft an oben: 
genannten Herrn Toepffer geſolliaf wenden zu wollen. 

Die General: Agentur zu Görlitz. 


F. J. Gaebel. 


Mich auf Obiges ergebenſt veziebend, bin ich zur Aufna me 
von Verſicherungen und Vermittelung der Geſchäfte obiger 
Geſellſchaft, ſewie zur Eſtheiſung jeder etwaigen Austunt 
gern bereit und zeichne hochachtungsvoll 

Gustav Toep 
(in Salzbrunn bei Waldenburg) 
Agent der Sachſiſchen Hypotbeken⸗Verſicherungs⸗ 


Wer, 


10,806. Geſeliſchaft zu Dresden. 
132 Achtungsvolle Anzeige! 


Zum Neujahr und ſteis werde ich bereit fein 
ſernere neue Abonnements und Beſtellungen ſchriſt⸗ 
lich und mündlich in meinem neuen comfortabel 
eingerichteten Geſchüſts okale am Markt bei den 
Fleiſchbänten entgegen zu nehmen nad für deren 
pünktliche und reelle Ausführung Sorge tragen. 


Verw. Barbier P. Niemer. 


11081. Da meine Frau Johanna Schöpe, geb. See⸗ 
liger, aus Bockau, Kreis Sniegau, von mir weg iſt, frü⸗ 
ber ſchon Schulden ohne mein Weſſen gemacht hat, fo warne 
ich Jedermann, ihr auf meinen Namen irgend etwas zu bor⸗ 
gen, da ich nichts für ſie bezahle. - 
Alt: Reibenau, den 24 Dezember 1862. 
Carl Schöpe. 


11,037. Ich babe den Herrn Müllermeiſter Klein in Schön⸗ 
waldau an ſeiner Ehre gekränkt, ihm dafür Abbitte leiſtend, 
erkläre ich denſelben für einen rechtlichen Mann und warne 
vor Weiter verbreitung meiner Auslaſſungen. 

Schneider Walter in Schonwaldau. 
11040, \ Abbitte. 
Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die Verdäch⸗ 
tigung gegen den hieſigen Stadiſorſter Herrn Mandel als un⸗ 
wahr zurück, bereue die ausgeſprochene Beleidigung und leiſte 
hierdurch öffentliche Abbitte. 

Kloſter⸗Liebenthal, den 21. Dezember 1802. 
Auguſt Ulbig, Schieferdeckergeſelle. 


Berlin, den 2. Dezember 1862. 


Seit mehreren Jahren an Hämorthoi⸗ 
den leidend, welche Athmungsbeſchwerden, 
Aufſchwellen des Körpers und überhaupt 
die mancherlei Uebel im Gefolge hatten, 
die ſo ſehr geeignet ſind, dem Menſchen 
das Leben zu verbittern, entſchloß ich mich 
zu Ende des vorigen Jahres, nachdem 
alle dagegen angewandten Mittel ohne 
Erfolg geblieben, zum Gebrauch des Hoff⸗ 
ſchen Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbiers aus 
der Brauerei des Herrn Hoflieferanten 
Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 hier. Da 
ich in of Zeit von meinen genannten 
Leiden vollſtaͤndig befreit wurde, und auch 
bis heute keinen Rückfall gehabt, ſondern 
mich ſeit jener Zeit ganz wohl befinde, 
jo beſtätige ich dies im Intereſſe ähnlicher 
Leidenden der Wahrheit gemäß, indem 
ich gleichzeitig Herrn Hoff meinen innigſten 
Dank ausſpreche für ſeine vortreffliche 
Erfindung. 

Carl Künik, Handelsmann, 
Brunnenſtr. 36. 

Alleinige Niederlage zu Hirſchber 

bei Herrn Carl Ar, 3 


11060. Zur gütigen Beachtung! 

Von meiner Reife zurückgekehrt, empfehle ich mich einem 
hochgeehrten Publikum zur Anfertigung, wie auch zum 
Einſezen künftlicher Zähne und ganzer Gebiſſe, und bin 
den Il ſten d. M., jo wie in der Folge in Hirſchberg 
jeden Donnerſtag im „Löwen“ anzutreffen. 


Neubaur, Zahnkünſtler in Warmbrunn. 


TE Gr 


11075. Hiermit nehme ich die ausgeſprochene Beleidigung 
gegen den Joſeph Kühn in Schreiberhau Fr 
J. Scholz. 


Der kauft Anzeige u. 
8 1 > + v zwei Gan E, 
Eine Waſſer mühle, ase 
mit über 100 Morgen Areal, iſt für den billigen Preis 
von 6000 Thlr. bei 2000 Tolr. ſofort zu verkaufen 


und zu übernehmen. Näheres unter Chiffre K. A. 
franco poste restante Wohlau. 


10,191. Eine Waſſer mühle, innerhalb einer der 
rößten Kreisſtädte Schleſiens, in einer ſehr fruchtbaren und 
ſchonen Gegend, an der Eiſenbahn gelegen, welche 5 ameri⸗ 
kaniſche und 7 deutſche große Mahlgänge nebſt 2 Ruppern und 
2 Graupenholländern enthält, auch in gutem Banzuſtande 
ſich befindet, iſt bei einer Anzahlung von 15 — 20060 Thlr. 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Von den Ufer⸗, Brücken⸗, Mehr: und Schleußenbauten 
fallen dem Etabliſſement nur diejenigen zur Laſt, welche 
daſſelbe unmittelbar berühren. Bei ſtels ausreichender Waſ⸗ 
ſerkraft iſt es ſelbſt durch Hochwaſſer keiner Gefahr ausgeſeßt. 

Auf portofreie Anſrogen unter der Adreſſe 4. I. 789 poste 
restante Breslan wird nähere Auskunft ertheilt. 
—: — 


10,932. Conditorei⸗ Verkauf. 

In einer Kreis: und Garniſonſtadt Niederſchleſiens iſt ein 
Haus mit gut eingerichteter Conditorei und Billardzimmer 
Unter annehmbaren Bedingungen ſefort zu verkaufen. Wo? 
9333985835359 853935858 
105. Merfaufs : Anzeige. 
Eine Vauſtelle, mit einer ſchünen 
5 Kundſchau des Hirſchberger Thales und des 
9 Rieſengebirges, iſt mitten in einem belebten 
Dorfe des Hirſchberger Kreiſes ſofort ohne 
2 Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Den Berlüufer nennt auf portofreie An⸗ 
A fragen die Expedition des Boten a. d. R. 


S D DS 
Circa 50 Centner gutes Wieſenheu weiſet zum 
Verkauf nach Finger, Färber⸗Meiſter. 
11090. Circa 150 Centner 

geſundes Brachenhen und Grummet liegen vorräthig 
zum Verkauf bei H. L. Langrock in Greiffenberg, 
Kirchgaſſe No. 87. 


Verkauf von Nagelſchmied Werkzeug. 
Ein Blaſebalg, ein Schraubftod, ein neues Schmiedekloß, 

ſowie alles übrige Werkzeug wird billig, aber gegen Baar⸗ 

zahlung von uns verkauft. 5 

11119. Geſchwiſter Meyer in Goldberg. 


— — 


& 


5 11,086. Ein ganz neues einſpänniges Frachtzeug mit 
Au e, fo wie ein neues langes Schellengeläute find 


ig zu verkaufen. 


Das Nü t Fro De 
Friedeberg a. / O. we Nähere ſagt Frau Scoda in 


— ͤ—HÜ—U—œH — — — 


Altes Schmiedeeiſen und Federſtahl 


in ſehr brauchdaren Stärken empfing einen bedeutenden 
Poſten, welches zu ſeliden Preiſen biermit empfehle. 
Eruſt Käfe in Schönau. 


11144. Zwei feblerfreie Pferde (Rappen⸗ Wallache) 6 und 
7 Jahre alt, 2 Paar Kutſchgeſchirre, ein offener und 
ein halbgedeckter Kutſch⸗ und ein Frachtwagen, ſowie 
ein eleganter Schlitten ſiehen zum Verkauf. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


11,116, Gine Strohhut⸗Preßmaſchine (3 bis 5 DB. täglich) 
iſt billig zu verk. Näb, durch verw. Hoffmann, Prieſtergaſſe. 
—Ü— — — — — —V— — — —ů —— 


Ernſt Prausnitzer & Go, in Liegnitz TG 
empfehlen 100 Ceutner Eiſenbahnnägel und Schrauben, 
100 Centner Roftitäbe von Schmiedeeiſen, altes O Eiſen 
und neuen Abfall, ſowie Federſtahl, in Partien für Wieder: 
verkäufer beſonders billig. 11,139 


11031, echte Gervulatwurft und Wfefferwürſtchen 
empfiehlt zu gütiger Beachtung: 


5 Nudolph Schueider. 
Warmbrunn, im December 1862. 


10,726. Auf dem Dom. Rohrlach ſtehen 

d 2 braune Wallache, 4 und 3 ½“ 

1 groß, gut gefahren, raſch, fromm — 

N wo moͤglich mit Wagen und Geſchirr 
— zum Verkauf. Graf Schlieffen. 


— —ũ——E—ᷣ—ͤ̈—ů —— ——— — —— —— ä—4—ä—3ẽꝗ — — 
11004. Feinen Arac de Goa und Batavia, feinſten Jamaica⸗ 
Rum, Punſch⸗Eſſenz, ächten Cognac, Ananas in Zucker, 
Pomeranzen⸗Extract, rotbe und weiße Bowlen⸗Weine, ſowie 
alle Sorten Bordeaur⸗, Ungar⸗, Rhein- und diverſe andere 
Weine empfehlen J. G. Hanke 4 Gottwald. 


11015 Conto-Bücher, linürt und unliniirt, in verſchie⸗ 
denen Formaten, ſind ftets vorrä hig und wird die Anferti⸗ 
gung außergewöhnlicher Liniaturen und Größe prompt und 
billigt beſorgt von C. Weinmann. 


1049, Auf der Heinrich ⸗Brannkohlen⸗ 
Grube zu Langenöls wird der Preis pro 
Tonne Würfel: Kohlen vom 1. Jannar 1863 ab 
von 7 auf 6 Sgr. herabgeſetzt. 

Die Gruben - Verwaltung. 
11059. Zwei neue, einfpänni e Tafelſchlitten mit com: 
plettem Ausſchlag ſind zu ver aufen bei 


FJ. W. Bürgel, Sattlermeiſter. 
Schmiedeberg den 24. Pecbr. 1862. 


— —— ͤ EÆ—24—ęy—pJ . ͤ — ñ—ß——ä —— ——ẽ 
10944. Vorzügliche Eßkartoffeln verkauft das Dom. 
Schwarzbach bei Hirſchberg. Auf Beſtellung werden Kar⸗ 


toffeln den Haushaltungen franco nach Hirſchberg geliefert. 

* — — — — nennen 
11134. Ein gußeiſerner Ofen nebſt Platte und Rohr iſt fo: 
fort zu verkaufen zu Maiwaldau in Nr. 2 neben dem Hofe. 
10,972. Beim Förſter Sckolik zu Haaſel bei Goldberg ſſt 


ein ſchwarz und braun gebrannter Dachs hund im 3. Felde 
vorzüglicher Kriecher, ſofort zum Verkauf. BEN 


| 


y 
9 
\ 


Zweite Beilage zu Nr. 104 des Boten aus dem Rieſengebirge 1802, 


SGSGlacce Handſchuhe 
vorzüglicher Güte empfiehlt billigſt a 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Ans verkauf. 
Den Verkauf von billigen und guten Waaren ſetze ich bis Ende 
Januar 1863 fort. S. Münzer. Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


Hiermit beehre ich mich, dem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem 
Nobert Ertner in Warmbrunn 


1 - 
10988. 


10959. 


11057. 


— — — (ö—̃— 


Bezugnehmend auf vorſtehende 21 1 halte ich mich zur geneigten Abnahme dieſes Artikels mit dem Bemerken 
g beſtens empfohlen, daß Proben, zu Mille oder en gras Preisen berechnet, bereitwilligſt abgegeben und nach außer⸗ 
) halb gegen Poſtvorſchußentnahme verſandt werden. Wiederverkäufer und Cigarrenhändler fönnen größere Aufträge 
vom Paäckhofe in Berlin aus unverſteuert oder direct von Havannah effectuirt erhalten und verweiſe ich im Uebrigen 
auf nachſtehenden Preis⸗Courant. 


Warmbrunn, den 24. Dezember 1862. Robert Ertuer. 


Preis- Courant. i 
No. 1. Principe de Gales a 20 Rthlr. No. 10. Azucena . . . . & 45 Rthlr. 
| - 2. Castanon A 222 - 11. Isabella de Carvalho 450 - - 

3. Venetiana . à 28 12. El Salvador a 55 

- 4. Rio Sella A 25 - 13. Buen Gusto flor A 60 

- 5. Villa Clara. 430 - - 14. Espagnollaa . . à 65 

- 6. Los dos Hermanos à 32 - 15. Tropicas flores . a 66% . 

- 7. La Empresa a 35 16. Manuel Reyna flor à 70 

8. Serafina. > a 40 - 17, Los dos Carbayales 

9. Cinto de Orion à 42 flor BR 


— 


10987. 


Schlitten und Pferdedecken - 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Scheimann Schneller. 


10,803 a " für Kinder in großer 11,014. Neujahrs⸗ und Gratulations⸗Karten empfiehlt 
; Neujahr Wünſche Auswahl, Scheibe in großer Auswahl C. Weinmann. 
bücher von 6 pf. bis 8 ſgr., & ulbleiſtifte, das Duzend 7 


2 Sgr., NReifizenge, 05 tahlfedern, geſchnittene 
ederpoſen, 25 Stück 5 ſgr., 100 Stück in Käftchen 8 ſgr., 
owie ein großes Lager Schreib⸗ und Zeichnen⸗ Materialien, H. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen A. Waldow. 10851 N BET 
2 = Tr d n 8 enjahrskarten, 


ue ug e o Dassel 
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Sorten Weine empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


11136. Feinſten Rum, Arac, Cognac, jo wie verſchiedene 
Zſchetzſchingck, Markt 18. 


1 


Mön nagen igväügnzz aaydaad un 
„6 1 % dad 885 146 f 


1 . 


ernſt und komiſch, empfiehlt in ſehr großer Auswahl 


Carl Klein. 


eee 


Br 


| Wr DE Von den weltberühmten ng 
Prima Ehe 2 Rauchwürſten Prima Waare 


verſchickt Probekiſtchen a 1 und a 2 Thaler gegen Nach⸗ 


nahme der recomm. Einſendung des Betrags 
1 Schneider: Hoff in Frankfurt a. M. 


10,916. Hundert Stämme 
Apfel: und Birnbaum⸗Holz liegen zum Verkauf auf 


WET Te 


dem Dom. Diesdorf, Kreis Striegau, Poſtſtation Kuhnern, 


11100. Am 1. Januar werden wir mit einem 
Transport (von einigen vierzig Stücken) litthaui⸗ 
ſcher Reit⸗ und Wagenpferde in Adelsdorf bei 
Goldberg eintreffen und bis zum Sten dort bleiben. 
8 John & Mohaupt, Pferdehändler. 
11099. Zu verkaufe 


n 
ſind vier einſpännige leichte Spazierſchlitten in 
r. 548 in Schmiedeberg. 


Rauf ⸗Seſuch r. 


0s. Decken ⸗Nohr 
kazft der Maurer- und Zimmermeiſter Altmann 
Br in Hirſchberg. 


11,140. Zinn, Kupfer, Meſſing, Blei, Zink, Guf: 
und Schmelzeiſen kaufen zu hoͤchſten Preiſen \ 
We Ernſt Prausnitzer & Co. (en gros & en detail.) 
. DR. 


3 Eine gute und brauchbare vollſtändige Laden⸗ 
Eeeinrichtung wird bald zu kaufen geſucht; den Käufer 


. weiſet nach die Cxped. des Boten. Offerten franco. 
10,657. Flachs kauft fortwährend in großen 
und kleinen Quantitäten und zahlt die hoͤchſten 
Preiſe Herrmann Matthäus in der Brau— 
eerei zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. O. 
11058. Zum Einkauf von allen Sorten Kleeſaat 
bin ich jeden Markttag in Hirſchberg, und 
nehme ſolchen bei Herren M. J. Sachs & Söhne 
in Empfang. FP. Dyhrenfurt. 
11141. 9 Tuch⸗ und Wollen⸗Lumpen en 


werben zu kaufen geſucht von 
‘ E. Prausnitzer & Co. in Liegnitz. 


* N bier m iet pen. 


11006. Eine herrschaftliche Wohnung von 4—7 Stuben 
nebst Beigelass, wozu auch Stallung für zwei Pferde und 
Wagenplatz gewährt werden kann, ist zu vermiethen und 

zum 1. April k. J. zu bezichen. Wo? sagt die Exped. 

dies Boten a. d. R. 

BL, P —— — — — 

11103. Ein freundliches Zimmer, möglichſt mit Altove, wird 

in der Nähe des Burgthors von einem einzelnen Herrn bald 

. zu miethen geſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


2 11135. Eine meublirte Stube im erſten Stock iſt billig zu 
vermiethen lichte Burgſtraße 198. 


— 1 De 2084 


11025. Eine herrſchaftliche Wohnung, Iſte Etage, beftehend 
aus acht eg Entree, großer heller Küche und übrigem 
nöthigen Beigelaß, iſt zu Johanni, nöthigenfalls auch Oſtern 
künftigen Jahres zu vermiethen. 

Hirſchberg. J. Gottwald, Kaufmann. 


— —— — —y —-— 4 —œAwwuñ 
Im Vorderhauſe des Mineral⸗Bades iſt vom 1. April 1863 
eine Wohnung von 7 Biegen nebſt Beigelaß und Mitbenutzun 
des Gartens zu vermiethen. Ebenſo vom 1. Februar 1864 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Kochſtube; desgleichen 
eine Stube nebſt Alkove und Dienergelaß, mit oder auch 
ohne Möbels, zu vermiethen. Hirſchberg, 30. Dec. 1862. 11130. 


11145. Eine herrſchaftliche Wohnung, wozu Stallung für 
zwei Pferde und eine Remiſe gegeben werden kann, iſt vom 
15. Januar k. J. zu vermiethen. 

Wo? jagt die Expedition des Boten. 


11104. Eine Stube mit oder auch ohne Möbel iſt für einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


11153. In meinem Vorderhauſe, Langgaſſe, ſind Wohnun⸗ 
gen mit und ohne Möbel zu vermiethen. Erſte Etage das 
ganze Stockwerk; zweite: vornheraus, mit Alkove, Küche, 
einem Hinterſtübchen nebſt Boden, Keller und Holzgelaß. 
Hirſchberg. L. Gutmann. 


10990. Eine Stube nebſt Alkove, Küche und Keller iſt in 
dem früher Böttcher Neumannſchen Hauſe vom Januar 1863 
an zu vermiethen. 


11114. In Nr. 883 auf der Berntengaſſe iſt eine freundliche 
Stube nebſt Alkove und dem nöthigen Zubehör zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


11131. Zu vermiethen einzeln und im Ganzen in mei⸗ 
nem Vorderhauſe ein Laden nebſt einem Keller, und zu 
Oſtern zu beziehen, wie das Hinterhaus zu Johanni. 

J. D. Cohn, 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


Miethgeſuch. 
11,035. Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, parterre oder eine Treppe, wenn möglich in der Nähe 
des Gymnaſiums, wird vom 1. März 1803 ab von einem 
ruhigen Miether geſucht. — Gefällige Offerten dieſer⸗ 
halb nimmt das Louis Stangen ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Karlsſtraße 42 entgegen. 


Perſonen finden Unterkammen. 
11,027. Ein thätiger und nüchtener Großknecht and 
ner), welcher von der Landwirthſchaft hinlängliche praktiſche 
Kenntniſſe beſitzt, findet ein dauerndes und baldiges Unter⸗ 
kommen. Wo? iſt zu erfahren beim Deſtillateur Herrn 
Junghans in Landeshut. 


—— — 0). 
10828. Auf dem Dom. Ober⸗ — Kreis 
Bolkenhain, werden pro Term. Neujahr noch 2 verheirathete 
und 2 ledige Knechte geſucht. Ebendaſelbſt ſind wegen 
Veränderung der Wirthſchaſt zwei Schrootmühlen, ein 
kupferner Braukeſſel und ſonſtiges Brauerei: und 
Brennereigeräth zu verkaufen. 


— —ʒ— —— —äꝓTRÆA6 — — — EEE 
10943. Eine Magd findet ſofort einen Dienſt (16 Thlr.) 
auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


11,053. Ein brauchbarer und ee Mühlenhelfer, 
aber nur ein ſolcher, kann ſich ſofort melden in der Ober⸗ 
mühle nach Michelsdorf bei Liebau. . 


11132. Gine tüchtige Wirthin ſucht die verw. G. Meyer. 


Perfonen ſuchen Unterkommen. 


10989. Ein Mann in mittleren Jahren, welcher 
ſtets in Büreaux von Gerichten, jetzt 4 Jahre auf 
ein: und demſelben Landrath⸗ Amte gearbeitet 
und ſchon Polizeiverwaltungen geführt, auch im 
Calculaturfache erfahren, fucht baldmöglichſt eine 
ähnliche Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Demſelben ſtehen ſehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


11,070. Ein tüchtiger Bäcker mit guten Zeugniſſen verſehen, 
in und mit allen Arten Oefen vertraut, ſucht eine Stellung 
unter annehmbaren Bedingungen als Werkführer oder 
Backmeiſter in einer großen Bäckerei. 3 

Offerten bittet man franco „Julius Schwarzer in 
Menersdorf bei Hohenfriedeberg⸗ abzugeben. 


11047. Ein junger, verheiratheter Kaufmann, welcher durch 
mehrere Jahre als Buchhalter in verſchiedenen Fabrikgeſchäf⸗ 
ten gearbeitet hat, dem die beiten Zeugniſſe und ⸗Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht bald ein für ihn geeignetes En⸗ 
gagement. Gleichzeitig könnte die Frau deſſelben die Stelle 
en Wirthſchafterin oder eine dem ähnliche Funktion über: 
nehmen. 

Auf geneigte Anfengen wird der Buchdruckereibeſitzer Herr 
G. Müller in Gr.⸗Glogau nähere Auskunft ertheilen. 
11133. Einen Kutſcher mit guten Zeugniſſen verſehen, wo 
die Frau kochen auch ſonſtige Arbeit mit verſehen würde, 

weiſet nach die verwittwete G. Meyer. 


—— 


RNEHTIIT ER eſ uch e. 
11120. Ein junger Mann, welcher Luſt hat Mechanikus 


zu werden und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet 
ein gutes Unterkommen. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


11,055. Gefunden. 

Ein ſchwarzer Dachshund mit Abzeichen hat ſich zu mir 
gefunden und iſt im Hauſe des Seilermeiſter Weſtphal No. 708 
gegen Erſtattung der Futterkoſten u. Inſertionsgeb. abzuholen. 


11061. Naben dec iſt ein großer brauner Hund. Verlierer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten binnen 8 Tagen abholen in No. 4 zu Walters⸗ 
dorf bei Lähn. 


Der laren. 5 
11062. Am vorigen Montag iſt mir in Hirſchberg mein 


kleiner ſchwarzer Dachs hund, mit braunen Beinen, auf 


den Namen „Waldmann“ hörend, verloren gegangen. 
Der jetzige Eigenthümer wird erſucht, mir denſelben auf 
meine Koſten zurückzuerſtatten. 

Heriſchdorf den 24. December 1862. Julius Wiſchel. 


11154. Auf der durch Warmbrunn führenden Straße — 
zwiſchen der Salzbrücke und den letzten nach Hermsdorf zu 
gelegenen Häuſern — iſt am 14 ten d. M. eine ſchwarz und 
lau geſtreifte ſeidene Regen kappe Ronnie) verloren wor: 
en. Der ehrliche Finder, der dieſelbe im Haufe No. 125, 
eine Treppe hoch, abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


| | — 2085 


11095. Ein junger glatthaariger brauner Hund von ſtar⸗ 
kem Körperbau, mit langer Ruthe, hat ſich ſeit acht Tagen 
verlaufen. Der jetzige Inhaber wird erſucht mir Anzeige zu 
machen, und ſichere ich dem Wiederbringer eine Belohnung zu. 
Hirſchberg. G. Hertzog. 


—— — — ne 
11082. Auf dem Wege von Löwenberg bis Matzdorf iſt eine 
Glocke von einem Schellengeläute verloren gepangen und 
bittet Verlierer, dieſelbe in der Brauerei zu Ullersdorf oder 
Spiller, oder auch im Hotel du Roi zu Löwenberg, oder 
in der Expedition des Boten abzugeben. 


11096. Verloren a 
wurden von Schreibendorf bis unter dem Vorwerksbuſch 
10 Ellen blaugedruckte Leinewan d. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe beim Buchbinder E. Rudolph 
in Landeshut gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


——ä— nV 
11093. Am 23ſten d. M. iſt mir auf dem Wege von Groß⸗ 
Stöckigt bis Greiffenberg ein kleiner ſchwarzer, glatthäriger 
Hund mit weißen Füßen und weißer Schwanzſpitze, auf 
den Namen „Munter“ hörend, abhanden gekommen. 
Finder wird gebeten, dieſen Hund gegen eine Belohnung 
zurückzugeben an Carl Siebeneicher in Groß⸗Stöckigt No, 110. 


11151. 1 Thaler 5 

Am 24. d. M. iſt auf dem Wege von Ditters bach nach 
Stonsdorf ein Packet, gezeichnet H. W., mit einem Paar 
neuen Stiefeln verloren worden. Bei Abgabe n in 
Nr. 55 zu Stonsdorf erhält der Finder obige Belohnung. 


11098. Geſtohlen. 

Das Gebetbuch „Hoſianna“, in Leder mit Goldſchnitt 
gebunden, auf deſſen einem Deckel ein Kreuz, auf deſſen 
anderm ein Kelch in Gold gepreſſt iſt, bezeichnet am untern 
Rande mit den Buchſtaben M. L. B., iſt mir geſtohlen wor⸗ 
den. Wer mir wieder dazu verhilft, erhält eine angemeſſene 
Belohnung; vor Ankauf wird gewarnt. 

j Loniſe Bretfchneider, 

Haushälterin auf dem Pfarrhofe zu Shmiedchberg. 


Gelduer kehr. 


11128. 300 Thaler ſind auf ein ſicheres Grundſtück auf erſte 
Hypothek zu verleihen. 
Wo; iſt zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Werthpapiere kauft M. Sarner. 


11109. Zweimal 200, ſo wie 400, 500 und 11000 Thaler 
find zu vergeben durch EC. Weigel in Falkenhain. 


= 


s Einladungen. . 
11147. „Die Bande“ heut um Mitternacht in = SER 


TE ge e ne, zu 
eite eſe afts⸗Conto. 

Entree für Zange 5 ſgr., für Nichttänzer 2 for. Anfang 5 Uhr. 
Freundlichſt ladet dazu ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


11105. Indem ich allen meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten zum neuen Jahr von Herzen Glück wünſche, lade ich 
den 1. Januar zur Tanzmuſik freundlichſt ein. 
5 euch ner in der Brückenſchenke. 
Hirſchberg, den 31. December 1862. - 


11122. Am Neujahrstage Tanzmusik im Langenhanfe ; 
i dr akt 8 5 Bettermann. 
—— . — — 4 — 
11,125. Zur heitern Gratulation wünſcht feine werthen Gäſte 
amm 1. Januar = reichlich verſammelt zu ſehen 
Ban W. Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


— —— — 


. vollſtändig beſetzt fein wird: 


— — —— ——— — — m 


11e In den drei Eichen 


‘ 3 wurde durch das ſchlechte Wetter die angezeigte Tanz mufit 
am zweiten Feiertage aufgeſchoben und wird Neujahr den 
I. Januar ftattfinden, A. Sell. 


1108. Empfehlung. 

Daß ich vom 1. Januar 1863 ab den Gerichts: 
Fkretſcham in Heriſchdorf in Pacht übernommen 
babe, verfehle ich nicht, einem reiſenden Publikum 
von nah und fern hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch 
prompte und reelle Bedienung mir die Zufriedenheit 
meiner geehrten Gäſte zu erwerben und bitte ich um 
recht zahlreichen Beſuch. G. Hain. 
HP.irſchberg, den 31. Dezember 1862. 
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>. 11042. 
auf den 
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oſt⸗Aemtern in 


der Bote dc. ſowohl in allen Königl. ' 
paltenzeile aus 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


4 
a. 


Brauerei nach Bo 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro 
reußen, als auch von unſeren Herren nac Perda 16 ln 
elitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein, 


lieferungszeit ber, Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— 


11,126. Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmufit in die 
erröhrsdorf freundlichſt ein 
Maiwald, Brauermeiſter. 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Am Neujahrefeſte Concert und Tanz. 


—)— —— — — — —— — — 


11076. Zum Neujahr ladet zum Concert und 
Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein 
Hermsdorf u. K. C. Rüf fer. 


— 


11,127. Den J. Januar ladet zu gut beſetzter . 
nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein Tſchentſcher. 


11065. Zum Neujahr ladet zur Tanzmnuſik in die 
Gieſſe freundlichſt ein: b Gebauer. 


11097. Zum Sylveſter⸗Ball ladet nochmals ganz erge⸗ 
benſt ein. Zwiſchenpauſe wird von den anweſenden Künſtlern 
Roberti Metzel nebſt Frau durch acrobatiſche Spiele und 
Tändeleien ausgefüllt. Sonntag den 4. Januar ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein F. Reinhold im Stollen. 


Abgang und Ankunft der Poften in Hirfehberg. 


Abgang. Namentlich. Ankunft. 
A. Mit Perſonen⸗Befürderung. 

1220 Nachts. ., Nach u. von Bunzlan .. I Nachts. 
1220 ar N Gn 2 LITE 
4! orgens. 3, ñ „ Freyburg p. 

DB  amdeshut 11½ Abende. 
77-7 4, : s » Schräberhau ? = 
8 8 5. 3 u, Fer ie trete 5 Nachmitt. 
113 x 6, „Freyburg p. 

5 < Boltenhatn | 3½ 2 
1 Nachmitt. 7, Schmiedeberg 12%, = 
ie 8., „ Göbrli gz. 1% = 
„ d « Bunzlau.... 1221 
3½ 5 48 Hermsdorf 1 : 
8%, Abends. 11. Liegnitz 7 Morgens 
11 5 12, „ Freyburg 


Vellenhaln 444 
B. Ohne Perfonenbeförderung. 
3½ Nachmitt. 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 
—K . —˙ » 


Getreide: Markt: Breife 
Jauer, den 27. Dezember 1862. 
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